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Unterredung
zwiſchen GSchleicher und

Heins Reumann
Die SPD. behauptet immer wieder, daß der

Reichskanzler von Schleicher mit dem
Kommuniſten führer Heinz Neu

mann Unterredsungen gehabt habe. Der
Meichskanzler, welcher am Radio es ſo hin
ſtellte, als ob er ſeine neuen Verfügungen,
welche er im Tiſchkaſten habe, nur für die KPD.

n

428 v.
ändert
ſenkirche

eichsbahn

Berlin
G. 88
heiß U emacht hätte, ſoll nach Angabe der SPD. den

aunkohl Kommuniſtenführer Heinz Neumann ſogar als
Deſſa inen ſehr brauchbaren Mann bezeichnet und
chuldbuc ſich ſehr eingehend nach ſeinem Aufenthalt er
er 990 kundigt haben. Auch ſoll ſich General Schleicher

recht auerkennend über den Kommuniſtenführer
Torgler ausgeſprochen haben. Das iſt derſelbe

Jan STorgler, der in öffentlicher Reichstagsſitzung
h. h ehen die Regierung Schleicher geſprochen hat.
en Wir fragen hiermit an
lin Herr von Schleicher! Sind dieſe Angaben
ulkwitzer SPD. Wahrheit? Dieſelbe Frage richtenren De wir an den „Klaſſenkampf“.
Mansfe Wir erwarten eine Antwort ſpäteſtens inner

halb 3 Tagen. Sollte bis dahin keine ver
einende Antwort erfolgt ſein, ſo ſind wir ge
zwungen, näher auf dieſe Angelegenheit ein-
zugehen.

t 3.. Ja
Getreih

Soldatenrat Gayl
die Serlin, 5. Jan. In einer Kleinen An-gehan frage hatte kürzlich der Fraktisnsführer der

m fall e iſeeen re nsen tratenne Mal die preußiſche Staatsregierung um Auskunft
en ſucht, ob es ſtimme, daß der frühere Reichs
dehantt innenminiſter von Gahl bei Ausbruch der

evolution in Kowno um Aufnahme in den
ESoldatenrat nachgefucht habe.

n 1 s aehr zen Auf dieſe Kleine Anfrage hat die preußiſche
den Stagaksregierung jetzt mit merkwürdiger
m fee Zurückhaltung geantwortet, daß durch das

l 4 Musſcheiden des Herrn von Gayl aus dem Amt
es Reichsminiſters die Kleine Anfrage wohl

ls erledigt anzuſehen ſei. Herr von Gayl
wird alſo die Antwort auf ſeine, von ſozial
demokratiſcher Seite behauptete, wenig rühm
iche Vergangenheit ſelbſt ſchuldig bleiben. Bei
dem Vorwurf, der von den Leuten gegen ihn

ie War
men
ind weil

niedriß

der P
ndelt w
ſferten erhoben worden iſt, bei denen er einmal um
ſchwat den Anſchluß nicht zu verpaſſen, Zuflucht ge
el fucht hatte, iſt uns das verſtändlich. Merkwür
h Gen ig, daß Herr von Schleicher, der zur Zeit, als

ieſe Vorwürfe gegen ſeinen Miniſterkollegen
3. Jan hoben wurden, unſeres Wiſſens doch immer
iko 75 hin Reichswehrminiſter war, darüber ebenfalls
Tend e nit einer leichten Handbewegung hinwegge
150, bangen iſt.

-156 r 2o Der Führer in Lippe
2, Wir Berlin, 5. Jan. Der Führer hat ſich amotig, r Dienstag nach Lippe begeben, um in minde
La P ens 18 Kundgebungen in den Landtagswahl-

in 210 hampf ſelbſt einzugreifen.
rbfen Ländervertreter bei Gereke

Berlin, 5. Jan. Der Reichskommiſſar für
Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke empfing am
J Nittwoch Verkreter der Länderregierungen zu
einer Ausſprache über die Richtlinien
für die Durchführung des Sofort
programms. Die Länder ſagten überein

immend ähre Mitwirkung bei der Durchfüh
ig des Programms zu und bekundeten ins
ondere ihr Einverſtändnis mit dem Wunſch

Reichskommiſſars nach möglichſt beſchleu-
ter Jngangſetzung der geplanten rhboArbeits

beſchaffungsr
ahmen Vertreter

An der Au

J Die Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Beiläge Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche bei Störung.

können nicht berückſichtigt werden.

Die Felteſtenratsſitzung

Berlin, 5. Jan. Der Aelteſtenrat
des Deutſchen Reichstages trat
geſtern Nachmittag zuſammen, um über die
Einberufung des Reichstages zu beraten.
Unſere Fraktion hatte beantragt, den Termin
für die nächſte Sitzung der Entſcheidung des
Präſidenten Gvering zu überlaſſen, eine For
derung, die um ſo berechtigter war, da das
Plenum den Präſidenten bereits ermächtigt
hätte, die nächſte Sitzung feſtzuſetzen. Die
Syſtemparteien glaubten dieſem Antrage aber
widerſprechen zu müſſen. Nach langer, frucht
loſer Debatte einigte man ſich ſchließlich dann
auf den 24. Januar als nächſten
Sitzungstag. Die Tagesvrdnung
wird in einer am 20. Januar ſtattfindenden
Aelteſtenratsſitzung feſtgeſetzt werden.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion wird
für den nächſten Tagungsabſchnitt Miß
trauensanträge gegen das Kabi-
nett von Schleicher einbringen. Der
Kampf gegen den Nachfolger des Herrn von
Papen iſt damit eröffnet und dürfte im Par-
lament kurz nach dem Zuſammentritt bereits
in ein akutes Stadium treten. Die national
ſozialiſtiſche Bewegung, die jetzt, nach Ablauf
des Burgfriedens, die Möglichkeit hat, die
ſchaffenden Schichten des Volkes zum Kampf
gegen das Syſtem der Halbheit aufzurufen,
weiß, daß bis zum Zuſammentritt des Reichs
tages noch mehr als jetzt ſchon der reſtloſe Zu
ſammenbruch der Schleicherſchen Politik offen
bar ſein wird. Das ſich gegenſeitig bekämp-
fende Kabinett wird ſich bis zum Zuſammen
tritt der deutſchen Volksvertretung ſelbſt ſo
zermürbt haben, daß es nur noch eines
letzten Anſturmes bedarf, um auch dieſes Ka
binett zu ſtürzen.

München, 5. Jan. (Eigener Drahtbericht.)
Allgäuer Bauernverband in

Kempten hat an den Reichsernäh
rungsminiſter von Braun ein Tele-
gram m gerichtet, in dem unverzüglich wirk
ſame Maßnahmen für die Milchproduzenten
gefordert werden. Gefordert wird Verwen
dungszwang für einheimiſche Produkte, Ver
ringerung des Einfuhrkontingents an Butter
und ſcharfe Kontingentierung der Käſe und
Fetteinfuhr. Zum Schluß heißt es:

„Die Verhältniſſe treiben faſt unweigerlich
zur Kataſtrophe des ganzen Milchgebietes.
Die Erbitterung der Bauernſchaft iſt aufs
Höchſte geſtiegen und läßt Verzweiflungs-

akte befürchten!“

Der

Außerordentlich bemerkenswert iſt es, daß ſich
den in dem Telegramm des Allgäuer Bauern
verbandes enthaltenen Forderungen der All

gäuer K der Verband derſ zroßhändler und Fabrik s
rttembergs und der Al

e

forderte Manufkripte

Ankündigung der nationalſozialiſtiſchen
Mißtrauensanträge gegen die

Reichsregierung
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wir fürchten keinen Kampf und es iſt nur
ein Beweis für die Jnſtinktloſigkeit einer ge
wiſſen Preſſe, wenn man an Hand der geſtri
gen Sitzung des Aelteſtenrates zu beweiſen
verſucht, daß der Nationalſoziglismus den ent
ſcheidenden Kampf ſcheue. Der Nationalfozia
lismus iſt es, der Baſtion um Baſtion der
feindlichen Stellungen im kühnen Angriff ge
nommen hat. Der Nationalſozialismus hat
in den letzten Jahren da entſcheidend ſeine
Hand im Spiele gehabt, wo entweder poſitiv
Aufbanendes geleiſtet wurde vder wo Krank
heitserſcheinungen beſeitigt wurden, die den
geſamten Organismus anzukränkeln drohten.

Wir wiſſen, daß das Syſtem der liberaliſtiſch-
kapitaliſtiſchen Welt in Herrn von Schleicher
ihren letzten Exponenten herausgeſtellt hat.
Wir wiſſen, daß nach dem Abgang Schleichers
nichts mehr da ſein wird, was es wagen könnte,
ein Syſtem zu galvaniſieren, was mit Fug
und Recht längſt der Vergangenheit angehören
müßte. Wir wiſſen um die Bedeutung der
Entſcheidungen, die jetzt fallen werden, und
gerade unter Würdigung dieſer Bedeutung be
ſtimmen wir den Kampfbeginn, beſtimmen wir
die Kampfesart und laſſen uns weder von an
geblichen Freunden noch von offenen Feinden
in eine Marſchrichtung drängen, die nicht im
Jntereſſe Deutſchlands und damit auch nicht im
Jntereſſe des deutſchen Sozialismus liegt.

Bis zum 24. Januar heißt es das Volk auf
zurufen zum Kampf um ſeine Freiheit, heißt
es die aufbauwilligen Kräfte der Nation zu
ſammeln zu gemeinſamem Wirken, zu ge
meinſamem Bau einer neuen und einer beſſe-
ren Zukunft!

Die Kampffront der Bauern wächſt
„Die Erbitterung der Bauernſchaft iſt auf das Höchſte geſtiegen und läßt Ver

zweiflungsakte befürchten!“

10000 Morgen in Gefahr
Stettin, 5. Jan. (Eigene Meldung.) Der

Deichhauptmann des Kreiſes Ran-
dow hat folgendes Telegramm an den
Reichskanzler gerichtet:

„Kataſtrophales Abſinken der Butterpreiſe
auf durchſchnittlich 92 Pf. per Pfund zum
Jahresſchluß veranlaßt mich als verantwort-
lichen Leiter des vorbildlich für die Provinz
Pommern vor 26 Jahren gegründeten Deich-
verbandes Langenberg, umfaſſend 10 000 Mor
gen Siedlungsgebiet Friedrichs des Großen, an
Reichskanzler und Reichsregierung zu appellie-
ren, Milch-, Bütter- und Rindviehpreiſe für
Erzeuger durch Sofortmaßnahmen, beiſpiels
weiſe Einfuhrſperre, zu heben, da ſonſt Zuſam-
menbruch dieſer auf Grund der Bodenſtruktur
einſeitiger Grünlandwirtſchaften in dieſem
Jahr unvermeidlich. Jeder Anbau von be
gonnenen und Jnangriffnahme von Neumelio-
rationen zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung iſt
ausſichtslos, wenn nicht Rentabilität der be
ſtehenden Meliorationsgenvoſſenſchaften ge
ſichert.“

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seiie 6 unter dem Jmpreſſum.

ohne Rückporto
nange

werden nicht zürückgeſandt.

Große Brandkataſtrophe auf dem franzöſiſchen Rieſendampfer L'Atlantique

Die große Mauer in
Gefahr

Dr. Tr. Während die europäiſchen Diplo
maten in Genf einen end und ergebnisloſen
Streit um leere Formeln führen, macht
Japan im Fernen Oſten Welt
politik. Der Erfolg des japaniſchen Vor
ſtoßes im vergangenen Jahre, der durch die
Gründung des neuen Staates Mandſchu
kuo unter japaniſcher Oberherrſchaft gekrönt
wurde, ſcheint nach den neueſten Ereigniſſen
nür der Auftakt zu einer groß angelegten
Aktion Japans gegen China geweſen zu ſein.
Die damals eingeleitete neue Expanſionspolitik
Nippons hat ihre letzten Gründe in der Ueber
bevölkerung des japaniſchen Jnſellandes. Die
Militärkreiſe in Tokio, voran der Kriegs
miniſter Araki, haben es ſich zur Aufgabe
geſetzt, dieſem Druck, der unheuere ſoziale
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chen. Die immer mehr her

vortretenden Abſchließungsbeſtrebungen ande
rer für die japaniſche Einwanderung in Frage
kommenden Länder zwangen dazu, den Blick
zunächſt auf jenes Land zu werfen, das ſeit
langer Zeit ein fruchtbares Gebiet japaniſcher
Jnveſtitionspolitik, dem typiſchen Mittel des
Jmperi lis mm s warJmpertalismus, wavar.

Militäriſch und diplomatiſch iſt ſchwer um
die Sicherung des japaniſchen Beſitzſtandes in
der Mandſchurei gekämpft worden. Be
kanntlich legte ſich der Völkerbund ins Mittel,
ſandte eine Unterſuchungskommiſſion nach dem
Fernen Oſten und ſtellte ſchließlich gegen
Ende des vergangenen Jahres den ſich daraus
ergebenden Lhttonbericht vor dem Forum
der Liga der Nationen zur Diskuſſion. Der
Vertreter Japans Matſuoka hat dabei eine
nicht mißzuverſtehende Sprache geführt, die
deutlich die Politik Japans herausſtellte, d. h.
eines Landes, welches, wenn um die Exi
ſtenzs ſeiner Bevölkerung geht, auf
wiſſen Völkerbund pfeift. Aber die

te,

es

einen ge
MAbſichten

der Militärkreiſe Tokios gingen über Man-
dſchukuo hinau Von Anfang an hat man
die Provinz Jehol a dandſchureiMandſchur
hörig bezei



Donnerstag, 5, Januar 1933

Seit dem Neujahrstage tobte nun der
Kampf um die Stadt Schanghaikwan, wekehe
ſich an dem Schnittpunkt der Grenzen von
Nordchina, der Mandſchurei und der umſtritte
nen Provinz Jehol befindet. Urpklötzlich, wie
alte weltpolitiſchen Exeigniſſe, iſt es zu einer
Schießerei gekommen, und heute iſt dieſe
Stadt, deren Name „Mauer am Meer“ be
deutet, ein Trümmerfeld. Es wird unmögkich
ſein, die wahren Schuldigen zu ermitteln, da
heute natürlich Ausſage gegen Ausſage ſteht.
Jedenfalls hat Tokio an den General
Tſchanghſueliang, den Sohn des
früheren Beherrſchers Nordchinas, Tſchang

„ſolin, ein Ultimatum gerichtet, in welchem eine
befriedigende Regelung des Zwiſchenfalles
innerhalb von 24 Stunden verlangt wird,
andernfalls die Japaner die „notwendigen
Schritte ergreifen würden“. Dieſe Forderung
iſt abgelehnt worden und damit iſt der Kampf
entbrannt der trotz aller Verſuche einer Lokaſi
ſierung die Gefahr in ſich krägt, zu einem
offenen Krieg zwiſchen den beiden gelben
Brüdern zu werden. Man muß nach der Hal
tung Japans annehmen, daß der Angriff auf
Schanhaikwan beabſichtigt geweſen iſt. Man
erinnert ſich der von japaniſcher Seite wieder
holt gemachten Bemerkungen über angebliche
Abſichten Tſechanghſueliangs, das Land ſeines
Vaters wiederzuerobern. Dieſer Vorwand iſt
zu durchfichtig, als daß man nicht die wirk
lichen Gründe für das Vorgehen Japans er
kennen könnte. Japan will nun einmal die
chineſiſche Provinz Jehol an ſich reißen; ſie
iſt ſtets ein außerordentlich wichtiges Gebiet
des einſtigen großen Reiches der Himmels
ſöhne geweſen und bildet weiter das Tor
zum eigentlichen China. Man be
denke, daß Peking kaum 100 Kilometer von
Jehols Grenze entfernt liegt.

Daß es aber Japan zunächſt auf den Beſitz
der ganzen Provinz tatſächlich ankommt,
geht daraus herbor, daß der Vormarſch der Ja
paner weiter geht und bereits der wichtigſte
Kohlenhafen Chinas, Tſchingwangktam,
nach den neueſten Meldungen beſetzt worden iſt.
Die Tatſache, daß die in unmittelbarer Nach
barſchaft befindlichen Zechen von Chailau in
engliſchem Beſitz ſind, deutet bereits an, daß es
ſich um ein Gebiet handelt, in welchem inter
nationale Zuntereſſen auf dem
Spiele ſtehen. Doch Japan wird ſicher
lich nichts un verſucht laſſen, um auf
dieſe Weiſe nach und nach die Herrſchaft
über ganz Nordchinag, eventuell durch
Bildung weiterer unabhängiger Staaten, zu
exxingen. Wir ſind nämlich der Meinung, daß
man die kürzliche Bemerkung Argakis über die
etwaige Bildung eines fernöſtlichen
Völkerbundes immerhin ernſter zu nehmen hat,
als die Vermutungen über ein neues Kaiſer
reich Nordching unter dein Präſidenten von
Mandſchukuo, dem einſtigen Mandſchukaiſer
Puji.

Während ſo die Haltung Japans abſolut
eindeutig iſt, hat bisher die innere Zerriſſen
heit eine einheitliche Politik Chinas verhin
dert. Die Chineſen haben bis zuletzt ihre
Hoffnungen auf den Völkerbund
geſetzt, und ſie ſind bitter enttäuſcht worden.
China ſteht heute vor der Alternative,
noch einmal ſein Heil beim Völkerbund zu
ſuchen, und zwar unter Einſatz der Drohung,
der Liga der Nationen den Rücken zu kehren,
wenn ihm nicht Schutz gewährt wird, oder aber
ſofort aus dem längſt dokumentierten Ver
ſagen des Genfer Debattierklubs die Konſe
quengz zu ziehen, nämlich den Volkskrieg gegen
Japan zu erklären. Es könnte dabei ſehr leicht
mögkich fein, daß die neue japaniſche Offenſive
zu einer Einigung der chineſiſchen Machthaber
führt. Die übrigen Großmächte werden
im Augenblick, ſo ſehr ſie auch an Nordchina
wirtſchaftlich intereſſiert ſind, kaum eine
Jntervention zugunſten Chinas wagen, die über
einen wirkungsloſen Proteſt hinausgeht.

Wie auch immer der neue Streitfall im Fer
nen Oſten beendet werden mag, die japaniſche
Politik wird, ſolange ſie noch von den Militär
kreiſen entſcheidend beſtimmt wird, ihre großen
Ziele in Nordching nicht kampflos preisgeben,
ſondern ſich unter großen Opfern Schritt für
Schritt für ihre Erreichung einſetzen, weil
nun einmal bevölkerungspolitiſche
Schwierigkeiten in einem wirt
ſchaftlich ausgeſchöpften Gebiet
wie Jnſeljapan durch keine andere Maß
nahme als durch Okkupation fremder Gebiete
überwunden werden kann. Eine in einem be
ſonderen Artikel zu unterſuchende Frage bleibt
allerdings, ob im Augenblick tatſächlich ſchon
mit der Möglichkeit einer großen japaniſchen
Siedlung in der Mandſchurei und den angren
zenden Gebieten angeſichts der bisherigen Miß
erfolge gerechnet werden kann.

Großer Gprengſtoffdiebſtahl
bei Andernach

Andernach, 5. Jan. Jm Pulverhaus einer
Tuffſteingrube bei Kretz wurde in der vergan
genen Nacht ein Sprengſtoffdiebſtahl
ausgeführt. Die Diebe erbrachen die drei
Türen zum Pulverhaus und drangen in den
Aufbewahrungsraum ein, aus dem ſie ins
geſamt 40 Kilogramm Schwarzpulver und
mehrere Kilo Sprengſalpeter entwendeten.

Verſügung betr. Ernennung im
agrar politiſchen Apparat der

A.
1. Für die Ernennung von land wirt

ſchaftlichen Gau- (Abſchnitts) und
Kreisfachberatern verbleibt wie bisher
vas Vorſchlagsrecht zu dieſen Aemtern bei den
zuſtändigen politiſchen Leitern in den Gauen
und Kreiſen, welche aber auch die Pflicht haben,
landwirtſchaftliche Fachberater in Vorſchlag zu
bringen. Die Ernennung vehalte ich mir ſelber
vor.

Die Ernennungsvorſchläge werden
mir nach den von mir genehmigten Richtlinien
durch den Leiter des Amtes für Agrarxpplitik
bei der Reichsleitung der NSDAP, vorgelegt.
Dieſer iſt von mir beauftragt, die zur Durch
führung dieſer Verfügung notwendigen Richt
linien anzuordnen, Von mir in ihren Aemtern
ernannte landwirtſchaftliche Gau-, Abſchnitts
und Kreisfachberater können auch nur von mir
ihres Amtes entſetzt werden. Anträge hierfür
ſind auf dem Dienſtwege einzureichen.

Die auf Grundlage der Anordnung der
Reichsorganiſativnsleitung vom 23. Juni 1932
von Pg. R. Walther Darre bis zum heutigen
Tage bereits beſtätigten und damit ernannten
Gau, Abſchnitts- und Kreisfachberater werden
der Einfachheit halber auf dieſem Wege von
mir beſtätigt und gelten damit als von mir auf
der Grundlage dieſer Verfügung zum land
wirtſchaftlichen Fachberater der NSDAP. er
nannt.

2. Die Ernennung der lanudwirtſchaft
lichen Ortsgruppenfachberater wird nach dem
vom Leiter des Amtes für Agrarppolitik aus
gearbeiteten und angeordneten Dienſtweg
vom land wirtſchaftlichen Gaufachberater voll
zogen. Die Abſetzung eines ſolchen landwirt
ſchaftlichen Ortsgruppenfachberaters vollzieht
der landwirtſchaftliche Gaufachberater, nach
dem er die Genehmigung ſeines Gauleiters
hierzu eingeholt hat.

3. Eine Ernennung der land wirtſchaftlichen
Vertrauensleute findet nicht ſtatt, ſondern
dieſe werden vom land wirtſchaftlichen Kreis

geeignetheit
werden.

München, den 2. Jannar 1933.
gez. Adolf Hitler.

Verfügung betr. national
ſogialiſtiſcher Vauernſchaften
Soweit der Leiter des Amtes für Agrar

politik bei der Reichsleitung der NSDAP.,
Pg. R. Walther Darre, die Einrichtung von
NS.-Bauern ſchaften in den Gauen

ihres Poſtens wieder enthoben
fachberater auch jederzeit bei erwieſener Un

Der Führer ordnet an:
Apparat der NSDAP. eingebant und von
dieſem ſo geführt werden, wie es die dies
bezügliche Anordnung des Amtsleiters vor
ſieht. Alle bereits gegründeten NS. Bauern
ſchaften bedürfen auf Grund dieſer Verfügung
der nochmaligen Beſtätig rung von
Pg. R. Walther Darre. Nicht beſtätigte
NS.Bauernſchaften haben ſich mit ſofortiger
Wirkung als aufgelöſt zu betrachten, anderen
falls ich gegen die Verantwortkichen unnach
ſichtlich vorgehen werde. Pg. Walther Darre
iſt angewieſen worden, die Genehmigung von
NS.Bauernſchaften nur in Ausnahmefällen
zu erteilen und die Beſtätigung bereits be
ſtehender NS.Bauern ſchaften auch nur in
Sonderſfällen und auch dann nur zu vollziehen,
wenn Gewähr gegeben iſt, daß dieſe NS.
Bauernſchaften reſtlos vom agrarpoliti
ſchen Apparat der NSDAP. geführt
werden.

München, den 2. Januar 1933.,
gez. Adolf Hitkler.

Verfügung

Landpoſt“ iſt parteiamtkiches agrarpukiti
ſches Mitteilungsblatt der RSDAP. und ihr
Bezug für die Mitglieder des agrarpolitiſchen
Apparates bis zu den land wirtſchaftlichen
Ortsgruppenfachberatern Pflicht.

München, 2. Jannar 18983.
gez. Adolf Hitler

Verſügung
Die Bearbeitung aller Angelegen-

heiten des Arbeitsdienſtes für die
Partei obliegt ausſchließlich meinem Beanf
tragten für Arbeitsdienſt, Pg.Oberſt Konſtantin Hiexrl.

Organe des Beauftragten für Arbeitsdienſt
ſind: bei der Reichsleitung die Abteilung für

Arbeitsdienſt, bei den Gauen die vom Beanf
tragten für Arbeitsdienſt im Einvernehmen
mit den Ganleitern eingeſetzten Gaubearbeiter
für Arbeitsdienſt.

Jm beſonderen vbliegt dem Beauftragten
für Arbeitsdienft und ſeinen Organen

1. die Organiſation der Betätigung von
Parteigenoſſen im derzeitigen freiwilligen
Arbeitsdienſt und die Vertretung der Belange
der im freiwilligen Arbeitsdienſt tätigen Par
teigenoſſen gegenüber den ſtaatlichen Behörden

2. Die Beratung unſerer Vertretungen in
den Parlamenten, und die Prüfung von An
trägen betreffend Arbeitsdienſt.

3. Die Lenkung und Ueberwachung der
Aeußerungen über Arbeitsdienſt in der Partei
preſſe im Rahmen der pvplitiſchen Zentral
kommiſſivn.

und Landesteilen genehmigt, müſſen dieſe
NS.Bauernſchaften in den argrarpolitiſchen

Italiens Meinung:

Piaz za ſchreibt in der „Stampa“ einen
langen Aufſatz über die innenpolitiſche
deutſche Lage: „Sie käßt ſich vergleichen
mit einer Kugel auf der Spitze einer Pyra
mide. Nicht Geſetzen gehorcht die deutſche Si
tuation mehr, höchſtens denen eines gewiſſen
Schickſals und des Zufalls.

Von Papen hat es fertig gebracht, die Kugel
des deutſchen Schickſals in eine noch unge
wiſſere und unſichere Lage zu verſetzen, in

die der Laune.
Nach den fürchterlichen Erſchütterungen und
den gefährlichen Spannungen, die von Papen
ausgelöſt hat, bleibt faſt nichts mehr zu tun,
ſchon der geringſte Anſtoß kann die Kugel ins
Rollen bringen und man weiß nicht, wohin ſie
dann rollen wird.

Von Schleicher hat in ſeinem Programm
ausgeführt, daß die Zeit erſt den großen Wert
des Programmes von Papen enthüllen wird.
Sehr eigenartig, daß ausgerechnet das von
Schleicherſche Kabinett, das wie noch keines
ſeiner Vorgänger in den letzten 14 Jahren
über eine ſo große Macht verfügt, nichts tut.
Die Papenſchen Verordnungen wurden aufge
hoben und der einzige Programmpunkt iſt, zu
verſuchen, den Leuten Arbeit zu geben und
ihnen den Magen zu füllen. Aber wie?

Eine bittere Jronie, ſeinen Vorgänger erſt
zu loben und dann ſofort deſſen Programm

abzubauen als einzige Handlung.
Von Papen hat verſucht, den Nationalſozia

lismus ins Herz zu ſtoßen. Er griff ſeinen
Nationalismus an, indem er das nationale
Programm verſuchte zum Teil ſelber durch
zuführen. Mit ſpieleriſcher Leichtfertigkeit,
ohne Rückſicht auf das Nationalintereſſe der
Nation, trotz der giftigen Strömungen, die den
deutſchen Volkskörper erfüllen, ging von Papen
gegen die Nationalſozialiſten vor. Mit einem
Fanatismus, der ſchon mehr Fakirismus war,
ſetzte er ſeinen eigenen Nationalismus über
den der vielen anderen. Von Papen wußte

München, den 2. Jannar 1933.
gez. Adolf Hitler.

„Vom Nationalſozialismus hängt Heil
und Wiedergeburt Deutſchlands ab“
Ein vernichtendes Arteil über Marvismus, Papen und GSchleicher

nichts Beſſeres zu tun, als die Partei, von der
die Wiedergeburt und das Heil der deutſchen
Nation abhängt, nach Möglichkeit abzuſchwä
chen und aufzulöſen. Die Partei geriet letzten
Endes ſinnlos in eine Kriſe, aus der ſie ver
jüngt, gereinigt, gewachſen und kampffähiger
hervorgehen wird.

Von Papen griff dann den Sozialismus an,
indem er ihn einfach verneinte. Für die Zer
ſtörung der Weimarer Koalition kann er nichts,
da ſie das revolutionäre Ergebnis der Natio
nalſozialiſten iſt.

Die Gewerkſchaften und die Sozialdemokra
tie befinden ſich in gewaltiger Auflöſung. Die
Gewerkſchaften beſaßen noch im Jahre 1920
8 Millionen Mitglieder, während ſie heute nicht
mehr als 1,5 Millionen beſitzen, das heißt 20
v. H. der deütſchen Arbeiter, welche arbeiten.

Der Nativnalſozialismus und der Kommi
nismus werden die Aufnahmebecken für den
Abfluß des einſt vrganiſierten Arbeitertums
ſein. Zwiſchen dieſen beiden Strömungen
kann die Regierung Schleicher wählen. Alles
übrige bedeutet nichts. Alle diejenigen, die
blind verſuchen und hoffen, den Nationakſozia
lismus zur Kriſe zu treiben und zur Auflöſung
zu bringen, ahnen nicht, an welchen Abgrund
ſie ſich begeben und welches Verbrechen ſie be
gehen. Denn die Auflöſung des Nationalſozia
lismus würde das abſolute Deſaſtre bedeuten.

Die Lawine der in Bewegung ge
ratenen Arbeiterſchaft würde
gleich bis in den Grund des dunk-
len bolſchewiſtiſchen Tales hinab-
rollen und nach dieſer Seite der
Pyramide hin würde die Kugel
hinunterrollen und würde dabei
niemand anderes als die zentral-
europäiſche Ziviliſation vernich-
ten.

Was ſagen die Kreiſe um Schleicher zu
dieſen Einſichten eines aufmerkſamen italieni
ſchen Beobachters?

Die „Nativnalſozütagliſtiſſchel

z erbitten.

Vom fernöſtlichen Kriegs
ſchaupiatz

Schanhaikwan nur noch ein de
Trümmerhaufen

Peking, 5. Jan. Nach chineſiſchen Meldune ni
gen iſt Schanhaikwan nach der Eroberung
durch die Japaner nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen. Jn den Straßen der Stadt
liegen die Le ichen von mehreren hun
dert chineſiſchen Soldaten, die bei
den Straßenkämpfen getötet wurden. Die chine
ſiſchen Berichte beſagen, daß Japan bei dem
Angriff auch große Verluſte erlitten hat. Die
Chineſen bilden nunmehr zwei Verteidigunge
hinien, um weitere Angriffe der Japaner zu
verhindern. Marſchall Tſchanghſuelian hat
mehrere Eiſenbahnzüge mit Truppen und
Kanonen nach dem Norden in Bewegung ſetzen
loſffen. Die Eiſenbahnverbind ung
Peking-Mukden iſt eingeſtellt.

Geordneter Rückzug der Chineſen
Peking, 5. Jan. Die chineßſche Preſſe vor

Mittwoch veröffentlicht die erſten Berichte üb
die Einnahme der Stadt Schanhailwan d
die japaniſchen Truppen. Die Stadt fie er
beim dritten Sturm, der von Tanks und Jl W
zeugen unterſtützt wurde. Die Befetzung gekanſ r
unter heftigen Straßenkämpfen. Nach chine
ſiſchen Berichten iſt von Schanhaikwan nur e
Straße übrig geblieben. Nach den visherigen
Feſtſtellungen hat auch die Zivilbevölkerug
Schanhaikwan ſtarke Verluſte erlitten; es ſo
nicht weniger als 800 chineſiſche Ziviliſten
kötet worden ſein.

Nach halbamtlichen Meldungen ziehen ſich
die chineſiſchen Truppen geordnet zurück. Sie
werden im Südweſten von Schanhaikwan ge
ſammelt und haben Befehl dem Vordringen der S
Japaner in Richtung aus Peking den aller
äußerſten Widerſtand entgegenzuſetzen. Die
Chineſen haben bereits Schützengräben ange i
legt, um ihre Verteidigung wirkſamer zu gen
ſtalten.

Die chineſiſchen Behörden in Tientſin haben
über die Stadt den Kriegszuſtand verhängt.

Fapan ſtellt das Vorgehen ein
Tokip, 5. Jan. Kriegsminiſter Araki

erhielt vom Chef der japaniſchen Armee in
Tientfin, General Nakamurga, die tele
graphiſche Mitteilung, daß die militäriſchen
Operativnen gegen die chineſiſchen Truppen an
4. Jannar 1933 um 12 Uhr nachts eingeſtell
würden.

Engliſcher und amertkaniſcher
Schritt in Torſo

Tokio, 5. Jan. Der engliſche Botſchafter
in Tokio ſtattete am Mittwoch den Außen
miniſter Ktſchida einen Beſuch ab, um über die
Vorgänge in Schanhaikwan Aufklärung zu

London, 5. Jan. „Zentral News“ melden
aus Newyork, daß die amerikaniſche Regierung
an Japan einen Proteſt wegen der Kämpfe um
Schanhaikwan gerichtet hat,

KPOH.-Reinfall in Berlin
Berkin, 5. Jan. Moskau hatte ſein

SöldnerTruppe in der Reichshauptftadt geſtern
aufgeboten, um im Luſtgarten zu demon
ſtrieren. Die Betetligung war auf
fallend ſchwach und erreichte keine der im
vergangenen Jahr ſtattgefundenen Luſtgartew
kundgebungen. Der kommuniſtiſche Reichsta
ahgeordnete Flo rin ließ eine wüſte Hetzred
vom Stapel, die von Bürgerkriegsdrohungen
nur ſo ſtrotzte und in unverbkümten Worten
zur Plünderung von Geſchäften und Lebens
mittelſpeichern aufforderte. Beſonders hetzt
der Kommuniſt gegen die nationalſogialiſtiſche
Freiheitsbewegung, gegen die er blutrünſtig
Drohungen ausſtieß. Die Zuhbrer folgten den
Ausführungen ziemlich teiknahmslos. Selb
auf die fanatiſchſten Kommuniſten wirkte e
abkühlend, als der Söldling Moskaus als daß
Ziel des kommuniſtiſchen Kampfes in Deutſch
land die Errichtung eines SowjetChing hin
ſtellte und Moskau der abſoluten und hün
diſchen Ergebenheit ſeiner deutſchen Fremden
legion verſicherte. Jn verſchiedenen Zügel
trotteten die Kommuniſten dann difgiplin
nach Hauſe. Bis Redaktionsſchkuß ſin
Zwiſchenfälke nicht bekannt geworden.

Schwierigkeiten des Finang
Ausgleichs im neuen Haushalt

Berlin, 4. Jan. Am 10. Januar tritt be
kanntlich der Haushaltsausſchuß des Reiche
tages zuſammen. Es wird erwartet, daß de
Reichsfinanzminiſter im Verlauf der Ausſchuh
beratungen einen Ueberblick über den Haus
haltsplan für das Jahr 1933 geben wird, wen
bis dahin die Frage des Ausgleiches gelöſt iſt
die diesmal beſondere Schwierigkeiten bereiteh
weil die Einnahmen ſchwer zu ſchätzen ſind
Wie verlautet, liegen die Haushaltsvorſchläg
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Oonnerstag, 5. Januar 1933

Kriegsſchuldenfrage vor
dem amerikaniſchen Genat

Waſhington, b. Jan. Jm amerika
niſchen Sengt eröffnete der republikaniſche
Senator John ſon (Kalifornien) die Aus
ſprache über die Kriegsſchulden-
frage, wobei er die Schuldnernationen we
hen ihrer Reviſtonsforderungen ſcharf angriff.
Er erinnerte an die Kriegszeit, als Frankreich
und England flehendlichſt Amerika um Hilfe
baten.

Johnſon rühmte die Haltung der Ver
einigten Staaten zum Verſailler Friedens
vertrag, der ein glorreiches Blatt ver
amerikaniſchen Geſchichte bilde, da Amerika
keinerlei Kriegsbeute angenommen habe.
Die übrigen Mächte hätten ſich dagegen
alles angeeignet, was überhaupt möglich
geweſen wäre, ſo daß den Zentralmächten
kaum noch ihre nationale Exiſtenz übrig-

geblieben ſein.
Senator Johnſon beabſichtigt, einen Antrag

einzubringen, wonach zahlungsſäumigen
Schuldnern keine amerikaniſchen Anlehen mehr
gewährt werden dürfen. Er brandmarkte
die Finanzpolitik des Bankhauſes
Morgan und griff Hoovers Vorſchlag an,
er dahin ging, eine Kriegsſchuldenkommiſſion
ur Regelung der Schuldenfrage zu ſchaffen.
Fohnſon wies darauf hin, daß keine Sieger

ion auch nur daran denke, erobertes Land
Zurückzugeben. Jhr einziges Beſtreben ſei
bielmehr, die finanziellen Laſten des Krieges
Amerika aufzubürden.

Jm weiteren Verlauf der Senatsausſprache
über die Kriegsſchulden erklärte Borah,
Amerika könne den Goldſtandard nicht beibe
halten, wenn der innere Wert des Dollars
nicht vermindert oder der Notenumlauf ver
größert würde. Weiter wandte ſich Borah
hegen eine Streichung der Schulden, wenn
Europa nicht die wirkſchaftliche Erholung durch
Abrüſtung unterſtütze. Dagegen befürwortete
er eine Schuldenreviſion als einen Teil des
großen internationalen Programms zur Bele
bung des Handels, das eine Ausdehnung des
Marktes, eine Erhöhung der Rohſtoffpreiſe,
Einführung der Silberwährung und die Ab
üſtung umfaſſe. Borah ſchloß mit der Er

ng:
„Eine Wirtſchaftserholung iſt ſolange un
möglich, ſolange nicht die Repargtionen
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geſtrichen die europäiſchen Währungen
ſtabiliſiert, die Orientaliſche Silber
währung anerkannt und die Abrüſtung

durchgeführt iſt.“
Der dem Schatzamt naheſtehende Senator

Reed ſprach ſich noch einmal ſcharf gegen eine
t aus und proteſtierte gegen

ndlungen mit Frankreich, ſolange die
nberrate nicht bezahlt ſei. Er warf der

angöſiſchen Preſſe vor, ſie habe wiederholt
Das amerikaniſche Volk beleidigt.

ö* T
Schulſluggeug abgeſtü

Ein Toter.
rgzt

Am Mittwoch
Saalfeld und

Fliegerſchule
Die Maſchine wurde von dem

ſtürzte zwiſchen
Flugzeug der

2 g deutſch amerikaniſchen Flugſchüler
Teltſch geſteuert, der mit ſchweren Verletzungen
aus der zerkrümmerten Maſchine geborgen
wurde. Eine Stunde ſpäter iſt der Flugſchüler
n Saalfelder Krankenhaus geſtorben.

Eisbrecher „Malggin“ nicht
geſunken

Moskau, 6. Jan. Das Kommiſſariat für
Seetransport hat am Mittwoch einen Funk
ſpruch erhalten, wonach alle Nachrichten über
s Sinken des Eisbrechers „Malhgin“ nicht

den Tatſachen entſprechen. Der Kapitän des
Eisbrechers „Sedof teilt mit, daß die Mann
ſchaft und alle wertvollen Gegenſtände des
MNalygin“ übernommen worden ſind, um den
Malhygin“ zu erleichtern und zu heben. Der
Kapitän hofft auch, ohne Hilfe des zweiten
Eisbrechers „Lenin“ den „Malygin“ flott zu
machen.

Flensburger Dampfer „Pollux“
geſtrandet

Kopenhagen, 5. Jan. Der Orkan, der am
Montag und Dienstag vor der norwegiſchen

if Verheerungen anrichkete, hat dieiſte gro
Strandung der 8000 Tonnen großen deutſchen
Dampfers „Pollux“ aus Flensburg, der ſich auf
er Fahrt von Sarpsborg (Oslofjord) nach
Kiel befand, verurſacht. Der Dampfer war in
Der Nacht bei orkanartigem Sturm in ſchwere
See geraten, der Kapitän hatte aber die Geiſtes
gegenwart, das Schiff vom Stand wegzu
Hringen, ſo daß es an einer nicht allzu gefähr
ſchen Stelle ſtrandete. Das Schiff wurde aber

hom Sturm wieder losgeriſſen, ging mit
Fanzer Maſchinenkraft dem Sturm entgegen
ünd fand gegen Morgen Unterſtützung durch
Einen norwegiſchen Dampfer, das den „Pollux“,
Der bereits ein großes Leck hatte, nach ſtunden

Bemühungen endlich ins Schlepptau
en konnke. Jetzt liegt das Schiff mit

oßer Schlagſeite und Leck in der
menmen

r

t

Der franzöſiſche Paſſagierdampfer
„L'Atlantique“, mit 42 500 Tonnen eines
der größten franzöſiſchen Schiffe, iſt auf der
Höhe der Kanalinſel Guernſey in Brand
geraten. Da das Feuer anſcheinend nicht
gleich entdeckt worden iſt, breitete ſich der
Brand raſch aus, ſo daß befürchtet werden
muß, daß der Rieſendampfer verloren
iſt. Glücklicherweiſe befanden ſich zur Zeit
Kataſtrophe keine Paſſagiere an B
da der Dampfer auf dem Wege vom Mitteln er
nach Le Havre oder Cherbourg war, um dort
überholt zu werden. Dagegen waren 260
Mann Beſatzung an Bord.

Der deutſche Dampfer „Ruhr“, der ſich in
unmittelbarer Nähe der Unglücksſtelle befand,
hat zuſammen mit dem engliſchen Dampfer
„Ford Caſtle“ die geſamte Beſatzung über
nommen, ſo daß glücklicherweiſe keine Men
ſchenleben zu beklagen ſind. Der Admiral der
Marineſtation in Cherbourg hat ſofort alle zur
Verfügung ſtehenden Hilfsſchiffe an die Un-
glücksſtelle entſandt, um zu verſuchen, die
„L'Atlantique“ vor dem Untergang zu retten.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
noch nichts bekannt. Auf der Compagnie Süd
Atlantique trat ein Ausſchuß zuſammen, der
ſofort einen Unterſuchungsausſchuß
einſetzen wird.

Die „L'Atlantique“, die den Wettkampf mit
dem deutſchen Hapagdampfer „Cap Arcona“
auf dem SüdAtlantik aufnehmen ſollte, trat

„L'Atlantique“VBrandes
Paris, 6. Jan. Die Brandkataſtrophe des

franzöſiſchen Dampfers „L'Atlantique“ hat wie
nunmehr ſeſtſteht, doch etwa 30 Todesopfer ge
fordert. Jn Cherbourg traf in den Abend-
ſtunden des Mittwoch der erſte Hilfsdampfer
mit den Geretteten ein, unter denen ſich auch
der Kapitän der „L'Atlantique“ befindet.

Der Kapitän über das Anglück
Der Kapitän erklärte, daß er gegen 8.30 Uhr

morgens auf eine außerordentlich ſtarke Rauch
entwicklung aufmerkſam geworden ſei, die aus
den unbewohnten Kabinen Erſter Klaſſe auf
ſtieg. Die Beſatzung habe ſofort alles unter
nommen, um den Brandherd ausfindig zu
machen und ihn zu bekämpfen. Es habe ſich
aber bald gezeigt, daß alle Bemühungen nutzlos
geweſen ſeien. Entgegen anders lautenden
Meldungen habe die Radioſtation ſehr gut ge
arbeitet und auch die erſten SOSRufe ausge
ſandt. Gegen 65 Uhr morgens hätten die
Flammen bereits die Taue erreicht, mit denen
die Rettungsboote feſtgemacht waren und eine
Stunde ſpäter habe er der Mannſchaft Befehl

weder verbrannt, erſtickt oder durch herab
ſtürzende Eifenteile erſchlagen worden ſeien.
Es ſei auch möglich, daß einige Leute im
Waſſer den Tod gefunden hätten, da alle Mann
über Bord geſprungen ſeien, weil die Ret
tungsboote nicht mehr verwen-
dungsfähig waren. Ueber die Urſache des
Unglücks konnte der Kapitän keinerlei Mittei
lungen machen.

Die Erregung über den Brand der „L'Atlan
tique“ iſt verſtändlich, wenn man bedenkt,
daß ſeit 4 Jahren ein Schiff nach dem anderen
auf merkwürdige Weiſe vernichtet worden iſt.
1928 wurde der Dampfer „Panul Lecgat“ im
Hafen von Marſeille ein Opfer der Flammen.
Jm Auguſt 1929 brannte der Hauptteil des
Dampfer „Paris“ aus, der ſich am Kai des

von Horten vor Anker. Hafens von Le Havre befand. Am 21. Mai 1930

raugöſcher Rieſeundampfer in Flammen
Deutſcher Dampfer „Vuhr“ leiſtet die erſte Hilfe

Der erſt zwei Fahre alte 42000 to große Dampfer „D'Atlantique“

fing der Dampfer „Aſia“ im Roten MeeEtwa 5 Todesopfer des fing der Dampfer „Aſia m Roten Meer

am 29. September 1931 ihre Jungfernfahrt an
und galt als das modernſte Schiff auf der
Linie nach Südamerika. Es wurde mit einem
Koſtenaufwand von rund 400 Millionen
(etwa 65 Millionen Reichsmark) gebaut. Das
Schiff kann bei voller Ausnutzung 2000 Fahr
gäſte befördern. Das Schiff war 226 Meter
lang und 30 Meter breit.

Der Miniſterpräſident hat den Handels
miniſter beauftragt, der Beſatzung der „Ruhr“
den Dank auszuſprechen.

Nach einer weiteren Meldung der engliſchen
Funkſtation Hiton auf der Jsle of Wight ge
riet die „L'Atlantique“ zwiſchen Guernſey und
Alderney etwa 70 Kilometer von der franzö
ſiſchen Küſte entfernt in Brand. Die Mann
ſchaft machte verzweifelte Verſuche, die Flam
men einzudämmen. Dieſe griffen jedoch ſo raſch
um ſich, daß die Beſatzung beſchloß, das Schiff
zu verlaſſen. Der auf dem Wege von Hollän
diſchOſtindien nach Hamburg befindliche
deutſche Dampfer „Ruhr“ (6000 Tonnen) fing
die SOS.Rufe der „L'Atlantique“ auf, legte
ſofort bei und begann mit den Rettungs
arbeiten.

„Evening Standard“ ſchreibt: Es iſt eine
beſondere Jronie des Schickſals, daß das Schiff,
das die hauptſächlichſte Hilfe leiſtete, nicht nur
ein deutſches war, ſondern auch den Namen
„Ruhr“ trägt, den Namen des Gebietes, das ſo
eng mit der Reparationsfrage verknüpft iſt.

Fener. Dabei kamen zahlreiche mohamedaniſche
Pilger um, die ſich auf der Reiſe nach Mekka
befanden. Jm Oktober 1930 brach auf der
Reede von Toulon Feuer auf dem Dampfer
„Lämartine“ aus, der ſeine Fahrgäſte aus
ſetzen mußte. Dazu kommen das verhängnisvolle

Brandunglück des „George Philippar“
und der mehrfache Brand des in Frankreich ge
bauten holländiſchen Dampfer „Cornelius
Hvopt“, der ſchließlich ein Opfer der Flam-
men wurde.

Der Abgeordnete Richard hat eine Anfrage
an den Miniſterpräſidenten und den Handels
marineminiſter gerichtet, was die Regierung
zu unternehmen gedenke, um die eigenartige
Neigung zu Feuersbrünſten in der franzöſiſchen
Handelsmarine zu bekämpfen.

Die L'Atlantique endgültig
verloren

Paris, 5. Jan. „L'Atlantique“ kann nun
mehr als verloren gelten. Fünf Flugzeuge,
die das Schiff in den Nachmittagsſtunden über
flogen, haben feſtgeſtellt, daß es ein einziges
Flammenmeer bildet und unmöglich gerettet
werden kann. Die Hilfsſchiffe, die von Cher
bourg ansgelaufen waren, konnten überhaupt
nicht eingreifen, da es ihnen nicht möglich war,
nahe genug an das brennende Schiff heranzu
fahren, um ihre Waſſerrohre in Tätigkeit zu
ſetzen.

Unter dem Verdacht der Falſch
müngerei

Berlin, 5. Jan. Wie aus Newwhork gem
wird, ift der angeblich deutſche FlieFe
ger Hans Dechow, der auch den Namen
Graf Heinrich von Bülow führte, von der
Waſhingtoner Geheimpolizei unter der Be
ſchuldigung, das Haupt einer der größten
Falſchmünzerbanden geweſen zu ſein, auf dem
Flugfeld Newark verhaftet, als er s
Montreal kam. Der Verhaftete ſoll ſeit dem
Jahre 1929 falſche 100Dollarſcheine in den
Verkehr gebracht haben. Die Fäden laufen nach

tion aufgebaut hat. In der letzten Woche iſt
es den Falſchmünzern gelungen, 100 000 Dollar
mit einem Nachlaß von 30 v. H. zu veräußern.
Die Fälſchungen waren ſo geſchickt nachgemacht,
daß auch die Bankkaſſierer der amerikaniſchen
Großbanken ſie anſtandslos entgegennahmen.

Eine ganze Familie mit Gas
vergiftet

Berlin, 5. Jan. Der Berliner Feuebrwehr
wurde Mittwoch Mittag eine Gasvergiftung
aus der Carienſtraße 165a gemeldet. Dort war
eine vierköpfige Familie durch Gas vergiftet
aufgefunden worden. Die Wiederbelebungs
verfuche ſind noch im Gange. Ob es ſich um
einen Unglücksfall oder um einen Selbſtmord
handelt, ſteht noch nicht feſt. Bei den in der
Oranienſtraße durch Gas vergiftet aufgefunde
nen Perſonen handelt es ſich um das Ehepaar
Zahm, deſſen ſechsmonatiges Töchterchen und
um einen 21jährigen Arthur Len z. Bei der
Ehefrau und dem Kinde waren alle Wiederbe
lebungsverfuche erfolglos. Der Ehemann und
Lenz wurden noch lebend in das Krankenhaus
eingeliefert. Ob ſie am Leben zu erhalten ſein
werden, läßt ſich noch nicht ſagen.

Wieder ein Eiſenbahnunglück
in Frankreich

Paris, 5. Jan. Etwa 40 Kilometer von
Lyon entfernt bei Beaujen ereignete ſich am
Mittwoch ein Eiſenbahnunglück, bei dem etwa
30 Perſonen verletzt wurden. Ein Per
ſonenzug fuhr infolge falſcher Weichenſtellung
auf eine Güterzuglokomotive auf, wodurch
mehrere Wagen entgleiſten und in Trümmer
gingen.

Blutige Anruhen auf Jamaica
London, 5. Jan. Jn Kingstown auf Jamaica

iſt es zu blutigen Unruhen zwiſchen eng
liſchen Truppen und der Eingebo
renen- Bevölkerung gekommen. Das
beteiligte engliſche Regiment iſt das der be
rühmten Northumberland Füſi-
liere, ein vor 260 Jahren gegründetes Regi-
ment, das eine Zeit lang unter dem Namen
„WellingtonLeibgarde“ bekannt war. Die
Urſache der Unruhen iſt die Tötung
eines engliſchen Soldaten durch einen
Eingeborenen in einem Schanklokal. Ein gro
ßer Teil des engliſchen Regiments zog darauf
wutentbrannt durch die Stadt und zerftörte
alles, was ihm in den Weg kam. Die Soldaten
griffen die Ziviliſten an, vergrügelten ſie, zer
trümmerten Fenſter und Läden, hielten Stra
ßenbahnen an und riſſen ſie aus den Schienen,
Die Führer der Straßenbahn wurden angegrif
fen und verprügelt. Selbſt der angreifenden
Polizei wurde von den Soldaten ſtarker Wider
ſtand entgegengeſetzt. Ziviliſten wurden z. T.
ſchwer verwundet. Der Befehl des engliſchen
Oberbefehlshabers, nach den Kaſernen zurück
zukehren, wurde von den Truppen nicht aus
geführt. Erſt ſpäter konnten ſie zur Rückkehr
überredet werden.

An die Kreis, Ortsgruppen
und Stützpunktleiter

Jm Auftrage des Gauleiters teile ich
Jhnen mit, daß jedes Mitglied die Nummer
des „Kampf“ vom jetzigen Sonnabend (7. 1. 33)
kaufen muß, da in dieſer „Kampf“ Nummer
die Neujahrsbotſchaft des Führers
enthalten iſt.

Der Gauleiter ordnet weiter an, daß Jhre
Propandaleiter von Jhnen ſofort Auftrag
erhalten, die Beſtellung der Mitglieder ent
gegenzunehmen und die Geſamtbeſtellung der
Ortsgruppen mit Geld an den „Kampf“ ein
zuſenden.

Heil Hitler!
W. Tießler,

Gaugeſchäftsführer.

Hier auf Welle
Freitag, 6. Jannar 1933
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ſchermeiſter geht uns eine Zuſchrift zu,

Eine merkwürdige Stellen
beſetzung

Ein Phülologe als Schlachthoſdirertor!

Aus Kreiſen halleſcher Flei
in der ſehr ſcharf gegen die Ernennung des
bisherigen Direktors des halleſchen Wohnungs
amtes zum vorläufigen Direktor des Schlacht
hofes Stellung genommen wird.

Jn dem Schreiben heißt es, daß Direktor
Bräutigam keineswegs den Poſten eines
Schlachthofdirektors voll ausfüllen könne, da
ihm hierfür jegliche fachliche Kenntnis abgehe.
Der neuernannte vorläufige Schlachthofdirektor
iſt nämlich Philologe, er war in früheren
Jahren einmal vorübergehend am hieſigen
Stadtgymnaſium probeweiſe tätig, hängte dann
aber ſeinen Lehrberuf an den Nagel und
wurde plötzlich Direktor des halleſchen Woh
nungsamtes.

Jn dem Schreiben heißt es dann weiter,
daß es bisher an allen Schlachthöfen in
Deutſchland ſo üblich war, daß der Direktor
Veterinärmediziner iſt, auch in Halle ſei es
noch nie anders geweſen. Weiter wird erklärt,
daß die halleſchen Fleiſcher und Großſchlächter
auf das energiſchſte dagegen proteſtierten, daß
von ihrem Gelde ein Direktor bezahlt würde,
dem jegliche Sachkenntnis für eine fachgemäße
Leitung des Schlächthofes fehle.

Soweit der Jnhalt des Schreibens. Wir
Haben es vermieden, auf die in ihm enthaltenen
Vorwürfe gegen den Magiſtrat einzugehen, in
denen ihm nicht mehr oder weniger als das
vorgewörfen wird, was man im Mittelalter
mit Simonie zu bezeichnen pflegte.

Wir haben uns an verſchiedenen Stellen er
kundigt und überall die Beſtätigung deſſen er
halten, was in dem obengenannten Jnhalt des
Schreibens angegeben iſt. Bekanntlich wurde
der Dirxektorpoſten frei, weil der bisherige
Direktor Dr. Altenſtein ſtrafweiſe ſeines
Dienſtes enthoben und ein Verfahren bei der
Staatsanwaltſchaft gegen ihn eingeleitet
wurde. Der Ausgang dieſes Verfahrens iſt
noch völlig ungewiß. Geſetzt den Fall, daß das
Verfahren eingeſtellt würde, ſo hätte die Stadt
Halle dem verhältnismäßig jungen Direktor
eine lange Reihe von Jahren Penſion zu
zahlen

und man würde ſich außerdem den Luxus
leiſten, einen Direktor zu bezahlen, der in
zahlreichen Fällen gar keine Entſcheidung
treffen könnte und außerdem nicht im
ſtande wäre, den üblichen Dienſt der bis
herigen Schlachthofdirektvren zu über

nehmen.

Wie wir zuverläſſig wiſſen, ſieht auch die
vorgeſetzte Behörde, die Regierung in Merſe
burg, die am Schlachthof getroffene Regelung
als durchaus ungewöhnlich an.

Die hier getroffene Regelung, gegen die die
beteiligten Stellen entſchloſſen vorgehen wollen,
muß nach allem als völlig unmöglich bezeichnet
werden. Es geht nicht an, daß man den bis
herigen Direktor des Wohnungsamtes, deſſen
Auflöſung langſam in die Nähe rückt, nun
mehr mit der Leitung des Schlachthofes be
traut. An dieſe Stelle gehört unbedingt ein
Fachmann.

Geheimrat Anton geſtorben
Geheimrat Dr. Gabriel Ankon, emeritierter

oxdentlicher Profeſſor an der Univerſität Halle
Wittenberg und ehemaliger Direktor der
Pſychiatriſchen und Nervenklinik in Halle, iſt
nach längerem Leiden am Dienstag im Alter
von 74 Jahren geſtorben.
Geheimrät Anton war gebürtig aus Saaz
in Deutſch-Böhmen und Sohn eines Bau
meiſters. 1905 wurde er als Nachfolger von
Profeſſor Wernicke zum ordentlichen a
der Pſychiatrie und Nervenheilkünde an die
Univerſität Halle Wittenberg berufen und
gleichzeitig zum Direktor der Pſychiatriſchen
Klinik ernannt. 1926 trat Geheimrat Anton
in den Ruheſtand. Die Univerſität Graz, ander er ſeine ganzen Arbeiten auf hedigeriſcheg

Gebiet gemacht hat, verlieh ihm den Dr. med.
H. c. Außerdem war Anton Ehrenmitglied des
Niederländiſchen Verbandes für Phſhchiatrie
und Neurologie, der italieniſchen Vereinigung
der Pſhchiater, des Vereins der Aerzte in
Steiermark, des Vereins für Pſychiatrie und
Neurologie in Wien und Mitglied

einer Strafſache, die geſtern vor der Straf

er Kaiſer
lichLeopoldniſchen Akademie der Naturforſcher

Die rettende Amneſtie

„Du GPD.-Funge!“
Zu einem außerordentlich intereſſanten Hin

und Her vor Gericht führte die Amneſtie in

kammer zur Verhandlung ſtand.
Ein 26jähriger ehemaliger Reichswehrange

höriger, der Fleiſcher Friedrich K. aus Halle,
hatte am Abend des 19. September vorigen
Jahres in der Merſeburger Straße, Ecke Hut
tenſtraße einen Polizeibeamten daran verhin
dern wollen, einen Radfahrer wegen Fahrens
ohne Licht aufzuſchreiben. K., der zuvor dem
Alkohol einigermaßen zugeſprochen hatte,
miſchte ſich in das „Verhör“ ein, und als der
Beamte ſich das vergeblich verbat und ſchließ
lich auch K. aufſchreiben wollte, wurde K. gegen
ihn tätlich. Seiner Feſtſtellung entzog er ſich
zunächſt durch die Flucht in die nahen Anlagen,
jedoch wurde er eingeholt und auf die Wache
gebracht.

Am 18. November bereits hatte ſich dann K.
vor dem Schöffengericht wegen Widerſtandes,
gefährlicher Körperverletzung, Beamtennötigung
und öffentlicher Beamtenbeleidigung zu verant
worten.

Damals hatte aber Staatsanwalt und Ge
richt den Verdacht, daß bei der Tat poli

tiſche Motive mitgeſprochen hätten, was ſie
dann unter die bekannte Terrornvtverord
nung mit einer Mindeſtſtrafe von einem

Jahr Zuchthaus hätte fallen laſſen.
Trotzdem K. ſeinerzeit beteuerte, keinerlei po
litiſchen Grund für ſein Vorgehen gehabt zu
haben, wurde die Sache an die für die Ter
rornotverordnung allein zuſtändige Straf
kammer verwieſen.

Jnzwiſchen hat ſich nun, wie man weiß,
manches geändert. Die erwähnte Notverord-
nung iſt wieder aufgehoben und das Amneſtie
geſetz erklärt ſolche Delikte für ſtraffrei, die
aus politiſchen Motiven begangen wurden.
Darum klärte die Strafkammer, bevor ſie
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Fweimal hart an der Strafe vorbei

geſtern in die eigentliche Verhandlung eintrat,

Ein beſonderes Ereignis im Straßenbild iſt
es immer, wenn die Feuerwehr durch die
Straßen raſt, ſich ſchon von ferne mit ihren
Signalen ankündigt. Der Paſſant bleibt wohl
ſtehen, ſchaut ihr nach und denkt dann beruhigt:
Die Feuerwehr wird es ſchon machen und da
für ſorgen, daß das Unglück nicht allzu groß
wird. Wo immer etwas paſſiert, pünktlich iſt
die Feuerwehr zur Stelle und hilft die Allge
meinheit vor Gefahren behüten. Es iſt viel
leicht einmal ſehr lehrreich, im Jahresüberblick
zu leſen, was die Feuerwehr zu tun hat.

Die Feuerwehr wurde im Jahre 1932 ins
geſamt 196mal alarmiert; die Alarme betrafen

7 Großfeuer, 11 Mittelfeuer, 93 Kleinfeuer,
6 Schornſteinbrände, 25 blinde Alarme und
54 Hilfeleiſtungen. Dazu kommen noch 2701
Krankentransporte.

Als beſonders bemerkenswert ſeien folgende
Brände hervorgehoben: Am 26. Februar ein
Brand, entſtanden in der Küche einer in der
Raffinerieſtraße 28 gelegenen Wohnung beim
Waſchen von Kleidungsſtücken in Benzin, wo
durch ſich Bengindämpfe am Herdfeuer entzün
deten und eine folgenſchwere Exploſion zur
Folge hatten, die in der Wohnung und am
Hauſe großen Schaden anrichteten. Am 16.
März brannte in der Thüringer Straße ein
Lagergebäude in drei Stockwerken; das Feuer
brach in einer BananenReifekammer aus.
Am 20. April wurde Großfeuer im Schlachthof
gemeldet. Jm Dachgeſchoß des alten Kühl-
hauſes war ein umfangreiches Schadenfeuer
entſtanden. Am 19. Mai ging der Dachſtuhl
eines Lack und Farbenlagers in der König
ſtraße infolge Brandſtiftung in Flammen auf.
Jm gleichen Monat brannte eine Maſchinen
halle in Trotha zum größten Teil aus, da das
Feuer erſt ſehr ſpät entdeckt wurde.

Ein beſonders intereſſanter Brand rief die
Feuerwehr kurz vor Jahresſchluß am 22.
Dezember 1982 in die benachbarte Saale
ſtadt Weißenfels, woſelbſt der Schloßturm
brannte. Der Feuerwehr war Gelegenheit ge
geben, in Zuſammenarbeit mit anderen
Wehren entſcheidend einzugreifen und ein
großes Unglück zu verhüten.

Das Publikum ſieht jedoch die Feuerwehr
nur dann, wenn ſie bei der Brandbekämpfung
tätig iſt, ſonſtige Hilfeleiſtungen verrichtet oder
wenn einzelne Feuerwehrbeamte die Meldevor

in Halle.

zunächſt einmal die Frage, ob nicht auch im
vorliegenden Falle die Amneſtie Platz zu
greifen hätte.

Auch in der Auffaſſung des Staatsanwaltes
und des Angeklagten hatte ſich inzwiſchen

manches geändert.
Während erſterer jetzt eher dazu neigte, die
Tat als unpolitiſch anzuſehen, „beſann“ ſich
der Angeklagte plötzlich mit aller Deutlichkeit,
daß er nur aus politiſcher Ueberzeugung gegen
den Beamten vorgegangen ſei. Schon früher,
als Reichswehrſoldat habe er ſtarken Jngrimm
gegen die Polizei empfunden, die zumeiſt par
teipolitiſch eingeſtellt ſei, und der beſte Beweis
dafür, daß er auch an jenem fraglichen Abend
aus politiſchem Motiv heraus gehandelt habe,
ſei ſein damaliger Ausruf gegen den Poliziſten
„Du SPD.Junge!“

Dieſe freundliche Anrede hatte K. ſeinerzeit
in der Tat gebraucht, und ſo paradox das
klingen mag ſie rettete ihn jetzt vor der Be
ſtrafung. Denn die Strafkammer hielt die
jetzige Behauptung des Angeklagten, aus poli
tiſchem Motiv gehandelt zu haben, nicht für
widerlegt, und ſo wurde das Verfahren auf
Grund der Amneſtie eingeſtellt.
Was K. ſichtlich nicht unangenehm war.

Gechs Monate werden kaſſiert
Jn dieſem Falle trat die andere Beſtim

mung des Amneſtiegeſetzes in Wirkſamkeit, nach
der unter beſtimmten Vorausſetzungen
ſolche Delikte amneſtiert werden, die aus wir t
ſchaftlicher Not begangen wurden. Lag
bei dem Magiſtratsangeſtellten Fritz K. aus
Delitzſch, der im Vorjahre vom Schöffengericht
Bitterfeld wegen Amtsunterſchlagung zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden war
und gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt
hatte, wirtſchaftliche Not vor? Das war die
Frage, die geſtern die halleſche Strafkammer
als Berufungsinſtanz zunächſt zu prüfen hatte.

K. hatte in den Monaten April bis Augüſt

gehalt von netto 225 Mark unmöglich aus

1932 wiederholt Krankenhausgelder, die durch

Die Feuerwehr als „Mädchen für Alles“
Ein intereſſanter Rückblick auf die Arbeit des vergangenen Jahres

Verborgen bleibt natürlicherweiſe die um
fangreiche Ausbildungsarbeit, die die
Feuerwehr täglich leiſtet, um ihre Schlag
fertigkeit zu erhalten. Dieſe Arbeit ge
ſtaltete ſich im vergangenen Jahre beſon
ders umfangreich, da neue Zweige der Be
tätigung hinzukamen, bzw. vorhandene

ausgebaut wurden.
Wie bereits im Vorjahre wurde auf den

Ausbau des Gasſchutzdienſtes größerer
Wert gelegt; innerhalb der letzten zwei Jahre
wurden etwa 250 Gasſchutzübungen abgehalten.
Als wirkſame Unterſtützung dieſer Gasſchutz
tätigkeit iſt die in den letzten Jahren ſtark be
tonte Ausbildung auf verſchiedenen Ge
bieten der Leibesübungen in Erſcheinung
getreten. Ein Bild von der geleiſteten Arbeit
tut ſich durch folgende Zahlen kund:

Bei einer Kopfzahl von 85 Beamten beſitzen
das deutſche Sportabzeichen 17 Beamte, davon
7 in Bronze, 6 in Silber und 4 in Gold. Fer
ner ſind 25 Beamte ausgebildete Rettungs
ſchwimmer, die ſämtlich den Grundſchein der
Deutſchen LebensRettungs Geſellſchaft erwor
ben haben; von ihnen haben 16 bereits die
weitergehenden Prüfungen für den Prüfungs
bzw. Lehſchein abgelegt.

Jn Verbindung mit der erwähnten körper
lichen Schulung und zur Erlangung genügen-
der Befähigung

für den Hochwaſſer-Rettungsdienſt wurde
im Frühjahr ein Pionierponton in Dienſt

geſtellt

und eifrig zur Ausbildung benutzt. Einige
Tauchgeräte wurden im Hafen HalleTrotha
verſichsweiſe erprobt und als geeignet be
funden.

Nachdem im April die erſten miniſterrellen
Richtlinien für den Aufbau des zivilen
Luftſchutzes erſchienen waren, wurden in
umfangreicher Organiſationsarbeit alle Teil
gebiete ſoweit bearbeitet, daß jetzt der Geſamt
aufbau vorhanden iſt. Anläßlich der am
18. November 1982 in Halle durchgeführten
Luftſchutzübung wurde die bisher auf dem Ge
biete des Luftſchutzes von der Feuerwehr ge
leiſtete Arbeit von dem aus Herren des Reichs
wehr und Reichsinnenminiſteriums gebildeten
Ausſchuß als vorbildlich anerkannt.

Allmonatlich wurden an den offenen Ge
wäſſern, an Brunnen und dgl. Uebungen mit

ſeine Hände gingen, nicht weitergeleitet, ſon-dern für ſich verbraucht. Jnsgeſamt kamen ſo Gta
über 1100 Mark zuſammen, die veruntreut Heute
wurden. Da aber einige hundert Mark bei der 20 bis
Aufdeckung der Unterſchlagungen noch ſicherge e am
ſtellt werden konnten, beläuft ſich der tatſäche en
lich entſtandene Schaden auf etwa 860 Mark.
Da die Tat als ſolche klar lag, hatte K. ſeine i
Berufung lediglich auf das Strafmaß be Wette

ſchränkt. l eJm Hinblick auf die inzwiſchen in Kraft ge von 6
tretene Ameſtie beantragt K. Einſtellung des E
gegen ihn laufenden Verfahrens, da er lediglich
aus wirtſchaftlicher Not jene Verfehlungen be
gangen habe. Er und feine Frau hätten oft
mals zu ſpezialärztlicher Behandlung nach
Leipzig fahren müſſen, und für die hierbei not
wendigen hohen Ausgaben hätte ſein Gehalt
er bezog als Vater zweier Kinder ein Monats

gereicht. Er habe gehofft, die Beträge ſpäter
wieder zurückerſtatten zu können.

K. hatte mit ſeinem Antrag Erfolg. Da
das Amneſtiegeſetz den Begriff der wirtſchaft
lichen Notlage recht weit faßt, konnte es dahin
geſtellt bleiben, ob in vorliegendem Falle die
Notlage evtl. vielleicht ſelbſtverſchuldet war oder
nicht. Die Strafkammer bejahte jedenfalls das
Motiv der wirtſchaftlichen Not und ſtellte das

Verfahren gegen K. ein. S
[[f[fJ„JFJZD S

Ein Schaukaſten eingeſchlagen.
Am Dienstag wurde gegen 17.30 Uhr die

Ausſtellungsvitrine eines Geſchäftshauſes in
der Leipziger Straße eingeſchlagen und
mehrere vernickelte HerrenArmbanduhren und
verchromte Herrentaſchenuhren geſtohlen. Die
Kriminalpolizei bittet Perſonen, die hierzu
zweckdienliche Mitteilungen machen können, ſich
auf Zimmer 103/105 des Polizeipräſidiums zu
melden. Auf Wunſch werden die Mitteilungen
vertraulich behandelt.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen zuſammen.
Geſtern Vormittag ſtießen an

Paſſendorfer-Rockendorfer Weg gegen
Uhr zwei Laſtkraftwagen zuſammen.

10.15

und mußte abgeſchleppt werden.

Feuerlöſchdienſt äußerſt wichtig ſind, praktiſch
zu erproben. Hierbei trat auch viel eine neue
Kleimotorſpritze mit einer Leiſtung von 800 bis
1000 Liter Waſſer in der Minute in Tätigkeit
die aus Anlaß des 40jaährigen Beſtehens der

Dienſt geſtellt worden war.

lichen Löſchtechnik (Schaumlöſchverfah
ren uſtw.) gelegt. Durch die Abteilung Feuer
ſchutz wurden im Laufe des Jahres 368 feuer
poligeiliche Gutachten abgegeben, ſowie noch
etwa 200 Nachprüfungen und Beratungen im
Intereſſe des Feuerſchutzes vorgenommen.

Wo gehen wir hin
Stadttheater: Jm weißen Rößl.
WalhallaTheater: Frühling in Heidelberg.
C. T. Riebeckplatz: Grün iſt die Heide.
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Die tC. T. Schauburg: Aus dem Tagebuch einer

Frauenärztin.
UfaTheater: F. P. 1 antwortet nicht.
RitterhausLichtſpiele: Die Feuer rufen.
CapitolLichtſpiele: Der blonde Traum.

AmtswalterEcke
„50 Nagibongzen in Halle!“

lich verbreiteten Lügen ſpricht am Freitag
dem 6. Januar, 20 Uhr, im „Hofjäger“

pa. Kreisleiter Czarnowſkl, 6tadtverord.

Den Lügnern und Ehrabſchneidern de
„Volksblattes“ iſt hier Gelegenheit gegeben
ihre Lügen zu beweiſen. Sie erhalten ein
Stunde Redezeit.

Eintrittskarten ſind auf der Kreisgeſchäfts
ſtelle, Ludwig Wucherer Straße 79, und be
den Amtswaltern im Vorverkauf erhältlich
Eintritt: 30 Pf. Erwerbsloſe: 10 Pf

NSDAP.,
Kreisleitung Halle.

Hergusgeber? Rudolf Jordan, Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kkm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Polutk. und Wirtſchaſt

Dr. W. Trautmann; für Kultur, Provingz, Sport undBeilagen: Dr. H. W. Storz: für Kommunalpolitik und
Lokales: i. V. Dr. H. W. Storz; für den Angeigenteil.
H. Brückmann. Sämtlich in Halle Saate), im VerlagDie braune Froni“ Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernden Motorſpritzen abgehalten, um allmählich

richtungen nachprüfen. alle Reſervequellen, die bei Luftgefahr für den
kufſammeinummer 386 67. Poſtſcheckkonto Leipgig 245
Kotattonsdrucd Walter Kerſten, Halle Saale

der Ecke
DerFührer des einen wurde dabei leicht verletzt.

Ein Laſtkraftwagen wurde ſchwer beſchädigt

Freiwilligen Feuerwehr HalleTrotha von der
Stadt beſchafft und am 10. Mai v. J. in

Beſonderer Wert wurde ferner auf die Be
obachtung der Entwicklung der neu zeit

hölzernen Kreuze

Ueber dieſe durch das „Volksblatt“ wiſſent

enusgal

S geqenübep de Morklfrche Hoſe

Warum in den

des Wäsche Speziaigesochaftes?
Weil Käufer nicht Gefahr laufen knappes Gelch unnütz zu vertun!

Besonderheiten bezüglich Prels und Qualität In

VERKAUF
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Neus Mitteldeutsehl an
Friedrich König ein Gohn Eislebens

Der Erfinder der Gchnellpreſſe
Eisleben. Am 17. Januar des neuen Jahres

begeht Eisleben den 100. Todestag ſeines
re Bürgers Friedrich Hönig, des Er
inders der Schnellpreſſe. Er erblickte am

17. April 1775 in der Lutherſtadt das Licht
der Welt. Nach Erlernung der Buchdruckerkunſt
in der Breitkopf 8. Härkelſchen Buchdruckerei
u Leipzig 1790 94 widmete er ſich. mehrereFahre dem Studium der Mathematik und

Mechanik. 1803 05 beſchäftigte er ſich ſchon
mit Verbeſſerungen der Druckpreſſe. Um denBau ſeiner n zu ermöglichen, wandte
ſich König, da ihm die Mittel fehlten, an eine
gro Anzahl deutſcher Druckereibeſitzer. Je
och vergeblich. Enttäuſcht begab er ſich nach

England, da er ſehr wohl wußte, daß der Eng
länder einen ſchärferen Geſchäftsblick und
rößere Unternehmungsluſt beſitzt und daher
ich mit der Einführung neuer Erfindungen
leichter befaßt. Bald ſchloß er mit dem Lon
doner Buchdrucker Bensley, der den Wert
der Königſchen Erfindung richtig erkannt hatte,
zwecks Ausführung ſeiner Pläne zum Bau
einer Druckmaſchine einen Vertrag. Zur Ver
vollkommnung ſeiner Erfindung verband ſich
König 1809 mit dem Deutſchen Anderas Fried
rich Bauer, einem Optiker und Mechaniker
gus et Das erſte Ergebnis ihrer Zu
ſammenarbeit war eine Tiegeldruckmaſchine.
Bald kam es jedoch infolge des Eigennutzes des
Engländers zum Bruch mit Bensley.

Nach Deutſchland zurückgekehrt, legten beide
zu Obexzell bei Würzburg eine mechaniſche
Werkſtatt zum Bau von Schnellpreſſen an.
Am 17. Januar 1838 ſtarb Friedrich König.
Seine beiden Söhne r und Wilhelm
übernahmen die Fabrik und brachten ſie zur
höchſten Blüte.

Lutherguhiläumsfahr 1955
Eisleben. Jn einem Aufruf an die evan

geliſche Bevölkerung von Eisleben und Um
ebung um die Veteiligung an der diesjährigenFubilumsfejer anläßlich der 450. Wiederkehr

des Geburtstages Dr. Martin Luthers bitten
der Magiſtrat und der Kirchenkreis Eisleben,
Erklärungen durch Schulen, Vereine, Jnnun
gen uſw. möglichſt bis zum 15. Januar 1938
an ſelbige zu richten, um nach Eingang der
ſelben eine gemeinſame Beſprechung abzuhalte
zwecks Bildung eines Feſtausſchuſſes.

Bürgermehter Hr. Waltsgott aus
jeinein Kmt gefchteden

Eisleben. Durch Ablauf ſeiner 12jährigen
Wahlzeit iſt mit dem geſtrigen Tage Bürger
meiſter Dr. Waltsgott aus der ſtädtiſchen Ver
waltung ausgeſchieden. Tags zuvor fand aus
dieſem Anlaß im hieſigen Stadtverordneten
ſitzungsſagle eine inkerne Feier ſtatt, in der
ſich Dr. Walksgott von den Angeſtellten und
Beamten der Stadtverwaltung verabſchiedete.
Nachdem er bei dieſer Gelegenheit einen kurzen
Rückblick über en Tätigkeit als Stadtober
S und der damit verbundenen perſönlichen
Freuden und Widerwärtigkeiten gegeben, bat

er, auch fernerhin die guten Beziehungen
und das vorbildliche Einvernehmen zwiſchen
ihm und der Beamten und Angeſtelltenſchaft
ar zu erhalten. Namens der Beamten
und Angeſtellten richtete ſodann Stadtober
ſekretär Seidler Worte des Abſchiedes an
den Bürgermeiſter und ſchloß mit dem Wunſche,
daß letzterem und ſeiner Familie noch eine
lange und recht gute Zukunft erblühen möge.
Außerdem übermittelte die Beamten und An
geſtelltenſchaft einen ſchönen Blumenkorb. Da
nach verabſchiedete ſich der Bürgermeiſter von
jedem einzelnen mit einem Händedruck.

Eine Gparkaſſe, die 100progentig
aufwertet

Königsaue. Die Generalverſammlung der
Spar und Darlehnskaſſe beſchloß eine hundert
prozentige Aufwertung der Sparguthaben.

Bernburg. (Schleuſenſperre.) Die
Bernburger Schleuſe wird vom 16. Januar bis
zum 11. Februar wegen Ausbeſſerungsarbeiten
geſperrt.

öwel Lehrlinge als Einbhrecher gefaßt

Wurzen. Endlich iſt es gelungen, die Ein
brecher zu faſſen, die bereits ſeit Anfang
Dezember v. J. die Einwohnerſchaft von
Wurzen beunruhigten. Einem hieſigen Stu
denten gkückte es, zwei junge Leute in einem
Hauſe feſtzuhalten, als ſie gerade wieder einen
Einbruch verübt hatten. Die Polizei fand bei
einem von ihnen einen Dietrich vor. Die
beiden wurden der Kriminalpolizei zugeführt.
Sie geſtanden ein, vier der Einbrüche begangen
zu haben, doch vermutet man, daß auch die
übrigen Einbrüche auf ihr Honko kommen. Die
Täter ſind ein 15jähriger Schloſſerlehrling und
ein 17jähriger Malerlehrling.
Unterſchlagungen bei der Reichsbahn

Gparkaſſe
Magdeburg. Der bei der Reichsbahnſpar-

kaſſe beſchäftigte Reichsbahnaſſiſtent Franz
Meher wurde wegen Amtsunterſchlagung feſt
genommen und dem Gerichtsgefängnis zuge
führt. Er hat etwa 2000 Mark Sparkaſſen
gelder unterſchkagen und für ſich verbraucht.

DummegungenGtreiche oder

Könnern. Vagabunden entfernten an einem
Wagen des Pg. Büſſe die vier Kapſfeln von den
Achſen eines ſchweren Pferdewagens und
ſtahlen außerdem eine eiſerne Sperrleiſte an
demſelben. Sodann zerbrachen dieſe Banditen
die gußeiſfernen Türen an den Vorgärten eines
Grundſtückes am Pulverhof, das einer ſehr be
a Dame gehört. Schließlich ſtahlen ſie

enſterläden am Neumarkt und warfen dieſe
über eine Mauer in einen Garten.

Eine andere Feitrechnung
Zaſchwitz bei Wettin. Jn der Gemeinde

Zaſchwitz iſt man ſcheinbar mit unſerer chriſt
lichen Zeitrechnung nicht mehr zufrieden.
Während rings im Lande die Kirchenglocken

Mersehuvg Stock a Koch
Wer iſt geſchädigt?

Merſeburg. Vor einiger Zeit wurde ein ge
wiſſer Otto Becker feſtgenommen, weil er
verſchiedene Schwindeleien begangen hat. Auch
in Merſeburg ſoll er als Werber eines Ber
liner Zeitungsverlages, des „Deutſchen Vor
wärts“, widerrechtlich Zeitungsgelder einkaſſiert
haben. Die Kriminalpolizei bittet Geſchädigte
um Meldung. Größte Vorſicht iſt bei unſicheren
Kantoniſten notwendig. Ebenſo die genaue
Ueberprüfung der Ausweispapiere.

Merſeburg. (Sein Fahrrad) in den
Hausflur der „Stadt Leipzig geſtellt und nicht
wieder vorgefunden hat der Kraftwagenführer

R. von hier. Hinweiſe zur m ine des
n n Fahrräder müſſen angeſchloſſen

werden
Bad Dürrenberg. n eine 10fährige

Tätigkeit) im Gemeindebezirk kann die ber
en Schweſter Hedwig Sernow zurück

icken.

Die Ungarſchlacht vor Tauſend sahren

Bad Dürrenberg. Trotz Widerſprüchen wei
verſchiedene Umſtände darauf hin, daß die

erühmte Hunnenſchlacht vor tauſend Jahren
in unſerer Nähe bei Keuſchberg ſtattgefun
den hat. Aus dieſem Grunde will man in
dieſem Jahre hier ein großes Heimatfeſt ver
anſtalten. Der Gemeindevorſteher Preſuhn hat
zu dieſem Zwecke die Verbände und Vereine
m einer Beſprechung in das Lokal „Zur Eiſen
ahnbrücke“ eingeladen, um über die Beteili-

gung und Mitarbeit von dieſer Seite ins Klare
zu kommen.

Schladebach. (Selbſtmord.) Das Dienſt
mädchen F. K. des Landwirts Köhler von hier
wurde im Stalle e aufgefunden. Polizei
liche Ermittlungen ergaben einwandfrei Selbſt
mord. Die Verblichene ſoll ſich ſchon öfters mit
Selbſtmordgedanken getragen haben.

Lützen. e Werbeturnen), das man
ſchon ſeit längerer Zeit auszuführen gedenkt,
findet endgültig am 5. Februar ſtatt.

Ueberfall anf den Wächter
Corbetha. Der Nachtwächter Z. wurde in

einer Straße auf ſeinem Dienſtgange von
mehreren Subjekten angefallen und zu Boden
geſchlagen. Auch die gebrauchte Schußwaffe
konnte die Angreifer nicht abwehren. Der
Polizei gelang es, einen der Täter feſtzu

nehmen. Was der Ueberfall auf den Wächter,
der erheblich verletzt und dienſtunfähig iſt, be
zweckte, iſt unbekannt.

„Bothfeld. (Die Gänſediebe), welche
vor einiger Zeit dieſe Vögel dem Landwirt Fr.
geſtohlen haben, ſind jetzt durch die eifrige
Tätigkeit der Landjägerei entdeckt und erwiſcht
worden. Ein gebratener „Kapitolsretter“ konnte
noch im letzten Momente konfisziert werden.
Es war auch höchſte Zeit, denn Meſſer und
Gabel waren bereit, das Tier ſeinem Be
ſtimmungsorte zuzuführen.

Der Ausreißer feſtgenommen
Roßbach. Vor einigen Tagen entwich, wie

wir meldeten, aus einer Pelztierfarm ein
Waſchbär. Auf der Landſtraße nach Freyburg
wurde der Ausreißer von Radfahrern geſichtet.Die Gefangennahme geſtaltete ſich jedoch ſehr

ſchwierig, da ſich der Bär durch Biſſe und
Tatzenhiebe heftig wehrte. Erſt nach längerer
Zeit konnte er wieder eingefangen werden.

Angeſtelltentarſf auch in Merſeburg

Merſeburg. Auch hier hat die Arbeitgeber
organiſakion den Manteltarif für kaufmänni
ſche und techniſche Angeſtellte gekündigt. Jn
Merſeburg war bisher der Manteltarif für
Halle und Vororte übernommen worden, deſſen
Beſtimmungen jetzt den örtlichen Verhältniſſen
beſſer angepaßt werden ſollen.

Landwirte appellteren an den
Reichsernährungs miniſter

Merſeburg. Die Landwirtſchaftliche Kreis
vertretung, die gleich zu Anfang des neuen
Jahres zuſammentrat, ſandte an den Reichs
ernährungsminiſter ein Telegramm, in dem die
Regierung aufgefordert wird, ſich endlich zur
rettenden Tat für die Landwirtſchaft einzu
ſetzen. Eine Kataſtrophe von ungeheuerem
Ausmaß ſtehe bevor, wenn nicht alles geſchehe,
um die Landwirtſchaft wieder lebensfähig zu
machen. Eingehend erörtert wurde der Zu
ſammenbruch der verfehlten Dürrenberger
Kreisſiedlung ſowie der ſeit Jahren um
ſtrittene luxuriöſe Kreishausneubau.
Begrüßt wurde dabei der Antrag auf Gröff
nung des Diſziplinarverfahrens gegen den
früheren Landrat Guske, damit das Ver
halten der Kreisverwaltung in dieſen beiden
verworrenen Angelegenheiten endlich reſtloſ
Klärung finde.

„Geiſt am Glockenſtrang“ der Zaſchwitzer Kirche
nicht entſchließen, ſein chriſtlich Teil dazu bei
zutragen. Der kleine Schlüſſel zum großen
Kirchturmtürſchloß ließ ſeine zweifelhafte
Reſonnanz erklingen, die Tür war geöffnet,
aber der Schließer tat nicht ſeine Pflicht. Er
ſtieg die Treppe hinauf und hinab unſchlüſſig, was zu kun. Als einige Zeit ver
gangen war ging tief betrübt und ſorgen
ſchwer der Läutemann nach Hauſe.

Praktiſcher Kommunismus
Großkayna. Auf den Michel Werken ſtahl

ein Arbeiter einem ſeiner Arbeitskollegen die
volle Lohntüte. Bei der Unkerſuchung wurde
das Geld bei ihm gefunden. Der Dieb wurde
friſtlos entlaſſen.

Eine lichtſcheue Gans
Querfurt. Jn Nemsdorf flog eine Gans

gegen die 420VoltStarkſtromleitung und riß
einen Jſolartorkopf ab. Es entſtand Kurz
ſchluß, und der ganze Ort lag bis zur Be
ſfeitigung des Schadens im Dunkeln.

Fagd auf Viehdtebe
Magdeburg.

poligeiſtreife hielt auf Veranlaſſung eines
Landjägers einen Laſtkraftwagen an, mit dem

Harzgerode. Ein Arbeitsloſer erhielt von
einen Handwerksmeiſter für ein kürzes Mit
helfen zwei Zigarren geſchenkt. Der Arbeits
loſe glaubte ſich einen kleinen Scherz erlauben
zu dürfen und meldete den „Verdienſt“ dem
Arbeitsamt. Das Arbeitsamt aber wurde
arbeitsamtlich und fragte ſtreng dienſtlich
nach dem Geldwert der „Sachleiſtung“, gab die
Auskunft an die Hauptſtelle weiter, und am
letzten Zahltag des alten Jahres wurden dem
Arbeitsloſen dreiundzwanzig Reichspfennige
von der Unterſtützung abgezogen.

100progentige Aufwertung
Königsaue. Die Generalverſammlung der

Spar und Darlehnskaſſe Königsaue hat be
ſchloſſen, eine 100prozenkige Aufwerkung durch
zuführen. Eine Verpflichtung für die Aufwer
kung beſteht nicht, da die Kaſſe erſt in der Jn
flationszeit gegründet wurde. Die Aufwer
kung wird den Sparern in den nächſten Tagen
ausgezahlt.

Greiſin vom Zuge getötet
Jlfeld. Die 71jährige Ehefrau des Hege

meiſters Lichtenberg aus Wegersdorf wollte
auf dem Heimweg von der Kirche den nicht
mit Schranke geſicherten, aber gut zu über
ſehenden Bahnübergang der Harzquerbahn
überſchreiten, als ſich ein Perſonenzug
näherte. Die Frau wurde von der Lokomotive

Weißenfels. Weißenfels ſtand am Diens
tag im Zeichen des Hakenkreuzes. Während
die Kommuniſten die ganze Umgebung mobil
gemacht hatten und mit Kind und Kegel gegen
„Hunger und Froſt“, wie die mitgeführten
Plakäte beſagten, demonſtrierten, marſchierte
die junge nationalſogzialiſtiſche Freiheitsbewe
gung unter Vorantritt der Standartenkapelle
J. 21 und des Spielmannszuges in muſter
gültiger Diſziplin, bejubelt von der Weißen
felſer Bevölkerung, durch die Straßen der
Stadt. Wie groß waren die Unterſchiede, die
die beiden Demonſtrationszüge voneinander
trenntel Dort eine mit Frau und Kind zu
ſammengewürfelte führerloſe Maſſe bei
uns ſtramme, uniformierte, diſgiplinierte S A.
Männer, gläubig, mit frohen Augen, mar-
ſchierten ſie für Deutſchlands Zukunft.

Den Auftakt zum beginnenden national
ſozialiſtiſchen Großkampf bildete ein Maſſen
konzert auf dem Marktplatz, das bereits von
Hunderten deutſcher Weißenfelſer beſucht war.
Gegen 19 Uhr fand dann ein Aufmarſch der
Weißenfelſer SA. ſtatt. SA. marſchiert
mir klingendem Spiel, bejubelt von den
Freunden, begeifert und beſchimpft von den
Moskowitern, marſchierten weit über drei
hundert Weißenfelſer SA.Männer durch die
Straßen der Stadt.

Die anſchließende Maſſenverſammlung in
den „Stadthallen“ legte dann ein uner
ſchütterliches Zeugnis von der ungebrochenen
Kampfkraft der nationalſogialiſtiſchen Frei
heitsbewegung ab. Bis hinauf zum zweiten
Rang ſaßen und ſtanden die Verſammlungs
beſucher, bejubelten die ſchneidigen Märſche der
Standartenkapelle und begrüßten mit ſtürmi
ſchen Heilgrüßen die nationalſozialiſtiſchen
Führer.

Der Kreisleiter begrüßte die Erſchienenen
und eröffnete dann die erſte nationalſozialiſti
ſche Verſammlung im neuen Jahr. Weiter
führte er dann aus, daß ein Jahr voller
Kämpfe und voller Opfer hinter uns liegt. So
wie wir Nationalſozialiſten heute durch Wei
ßenfels marſchierten, ſind wir immer bereit,
unter dem Kommando unſeres Führers Adolf
Hitler zu marſchieren. Jm letzten Jahr haben
wir manchen Strauß ausgefochten; das neue
Jahr wird noch ſchärferen Kampf bringen und
uns noch härter machen; das alte Jahr hat
manches Opfer verlangt, im begonnenen Jahr
werden wir noch größere Opfer bringen müſſen.
Jn dieſem Sinne wurde der Großkampf in
Weißenfels eröffnet.

Die nachfolgende Rede des Pg. Pfarrer
L e ä u ſer wurde zu einer wahren Weihe
ſtunde.

Von hoher Warte wurde hier national
ſozigliſtiſche Weltanſchauung gepredigt

Eine Kriminal und Schutz

das Jahr 1988 einläuteten, konnte ſich der zwei Kühe transportiert wurden. Es handelte
d um zivei wertsolle Herdbuchkühe, die auf

em Rittergute Wilhelmstal bei Genthin aus
dem Stalle geſtohlen worden waren. Die Diebe
waren ein Viehhändler aus Hohenſeeden und ein
Laſtkraftwagenbeſitzer aus Güſen, die bei der
Vernehmung bereits Viehdiebſtähle in ganz
großem Umfang gegeben haben. Nicht we
niger als 21 Stück geſtohlenes Vieh haben
bisher exbeutet. Das geſtohlene Vieh wurde
regelmäßig in einem Schuppen in der Polte
ſtraße untergeſtellt. Damit ſind die Leute er
mittelt, die bereits ſeit einiger Zeit die Gegend
um Genthin, Güſen, Parchen, Hohenſeeden,
Großwuſterwitz ufw. unſicher machten.

Ernente Feſthahme eines Fatſchmüngers
in deiß

Zeitz. Jn den Nachmittagsſtunden am Mon
tag gelang es der Zeitzer Kriminalpolizei, e
neitt einen Falſchmünzer feſtzunehmen, der b
reits ſeit läng e Zeit in anderen Städten
Fakſchgeld hergeſtellt und vertrieben hatte. Es
handelt ſtch um den 46jährigen Schloſſer R

hat und ſich vagabundierend
hat falſche Zweimark und

Der Amtsſchimmel

Groß kam nach dem Burgfrieden

ke hergeſtellt. Er iſt dem
z zugeführt worden.

gefaf Graben geſchleudert. Wenige
ter verſchied die Greiſin an einer

t Wie die Betkriebsverwal
tung der hauſen Wernigeroder Eiſen
bahn hier mitteilt, iſt die Frau weiter
gegangen, obwohl ſie nach Ausſage des Lolo
motibperſonals den Zug rechtzeitig bemerkt
haben muß. Um die Warnungsſignale des
Zuges hat ſie ſich angeblich nicht gekümmert.

Gefahrlicher Unfall im Winterwald
Benneckenſtein. Her Revierförſter Funke

erlitt bei einem Reviergang einen Unfall. Er
ſtürzte und brach einen Fuß.

Schädelver

20 Schüſſe aus ſeinem Gewehr ab, n
ohne Erfolg. Nach mehrſtündigem vergeb
Warten ſchleppte ſich der Förſter zu
Waldweg, wo ihn ſchließlich zwei
auffanden, die für ſeine Ueberführung
Krankenhaus ſorgten.

Oberwünſch. (Backhausverpachtun g.
Am 1. Februar verläßt unſer bisheriger Ge
meindebäcker Paul Schäfer Oberwünſch. Bei
der Neuverpachtung waren Höchſtgebote bis
1250 Mark Pacht abgegeben worden, trotz de
augenblicklichen ſchweren Wirtſchaftsnot. Die
iſt wohl nur zu erklären gus dem Streb
heraus, auf jeden Fall eine Exiſtenzmöglichk
zu erhalten, auch bei kleinſtem Nutzen. D

ins

Hermann Heyde, Oberwünſch.

Nie kann ein Nationalſogzialiſt zweifeln und
verzweifeln, wenn er ſo von nationalſozialiſti
ſchem Glauben beſeelt iſt, wie es hier die Ver
ſammlungsbeſucher zu hören bekamen.

Polizei unterſucht das Drama
in Wittenberg

Wittenberg (Elbe). Zu dem Vorfall in der
Lutherſtadt Wittenberg, wo man in einen Ab
zugskanal der Lutherſtadt eingeklemmt einen
Mann fand, der nach ſtundenlangem Bemüh
nur noch als Leiche geborgen werden konnte
wird uns von der Polizei in Wikten
berg mitgeteilt, daß die Unterfuchungen am
Mittwoch Abend noch immer nicht beendet ſeien
Es handelt ſich, wie bereits berichtet, um einen
65jährigen Mann V., der recht leichtfertig mit
ſeinem Vermögen umgegangen ſein ſoll u
auch Beträge, die er ſich von ſeinen Verwandt
lieh, ſchnell verſtanden habe umzuſetzen. Ma
behauptet ferner, daß er aus ſolchen Gründen
in ſeiner Familie nicht gerade beliebt geweſen
ſei. All dieſe Dinge werden zurzeit von de

ſ.

zogen. Der Tod des V. iſt durch Erſticken in
dem Abzugskanal eingetreten.

Ein Meteor am Nachthimmel
Ouerfurt. Jn den Abendſtunden zog e

Meteor von beträchtlicher Grbße ſeine weiß
leuchtende Bahn über den Nachthimmel. C
konnte längere Zeit beobachtet werden.

Nur ein Bieter bei der Jagdverpachtunſ
Prittitz. Die Jagd, die in den verfloſſenen

ſechs Jahren 1650 Mark einbrachte, wurde a
einen Gutsbeſitzer, der das einzige Gebot vo
750 Mark abgab, verpachtekt. Die Flur u
faßt etwa 2500 Morgen.

Drei Verletzte bei einem Autounfall.
Herrengoſſerſtedt (Kr. Eckartsberga). Ei

Rudersdorfer Einwohner war in ſeinem Aull
mit zwei Kindern eines Bekannten zu
Wochenmarkt nach Herrengoſſerſtadt gekommen
Auf der Rückfahrt kam der Kraftwagen wegel
der Glätte der Straße ins Rutſchen und fuht
gegen einen Baum. Alle drei Jnſaſſen wurde
verletzt.

Konſiſtorialrat Goebel nach Berlin
verſetzt.

Magdeburg. Konſiſtorialrat Goebel iſt n
4 jähriger Tätigkeit in Magdeburg in gl
Eigenſchaft an das Evangeliſche- Konſiſtoriug
der Provinz Brandenburg in Berlin verſe
werden.

Um die Auf
merkſamkeit auf ſich zu lenken, gab er etwa

ichen
einem

Wanderer

Backhaus iſt nun auf ſechs Jahre vergeben an

Polizei einer ſorgfältigen Nachprüfung unter
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Chriſtoffer
Gkizze von Adolf

Er war, wie man zu ſagen pflegt, ein Ori
ginal. Schon durch ſeine Kleidung fiel er auf,
ſo daß Fremde, die ihn nicht kannken, wenn ſie
ihn durch die Straßen traben ſahen, verwun
dert ſtehen blieben, ihm kopfſchüttelnd nach
ſahen und lachten. Er lief immer auf Holz

pantoffeln und faſt nur im Trab. Die Leute
in den Häuſern wußten genau, wenn ſie das
Klappern der Pantoffeln auf der Straße hör
ten, daß es Chriſtoffer war. Reichlich ſechzig
Jahre mochte er alt ſein.

Morgens, kurz vor zehn Uhr, kam er über
den Schulhof getrabt und lief in die große
offene Schultür hinein. Gleich rechts um die
Ecke ſtand der Papierkaſten. Jn dieſem Kaſten

begann er zu wühlen und ſuchte nach Brot
reſten, die er hier fand oder von den Schul
kindern bekam.

Als es klingelte, erſchrak er und verſteckte
ſich hinter dem einen Flügel der Tür. Er
hatte Angſt vor dem Schülleiter, der ihn ſchon
verſchiedentlich fortgejagt hatte. Einmal hatte
der Rektor geſagt: „Chriſtoffer, du mußt nicht
immer das ſchmutzige Brot eſſen.“ Aber
Ehriſtoffer hatte geantwortet: „Dat ſmeckt ſo
ſchön, un mi fehlt ja nix darna.“

Die Kinder kamen lärmend auf den Schul
hof geſprungen. Sie wußten ſehr wohl, daß
Chriſtoffer hinter der Tür ſtand. Er ſtand
dort jeden Tag Da er den Kindern alſo eine
alltägliche Erſcheinung war, nahmen viele
kaum Notiz von ihm. Aber doch verſammelte
fich jeden Morgen eine kleine Schar wieder um
ihn, um Spaß mit ihm zu treiben.

„Vertell mal ne Geſchichte!
Chriſtoffer!“

„Erſt Brot!“ antwortete ihnen Chriſtoffer.
Mehrere Hände reichten ihm Brotreſte hin.

Ein kleiner Junge gab ihm das ganze Früh
ſtück, ſchön in Pergamentpapier eingewickelt.
Ehriſtoffer verſtaute alles in der geräumigen
Jnnentaſche ſeines Gehrocks.

„Sing, Chriſtoffer!“ verlangten die Kinder,
als das Verpacken des Brotes zu lange dauerte.
Er begann nun auf den Holzpankoffeln zu
trappeln und ſang ein kleines Lied.

Da er eine heiſere Stimme hatte und ſein
bärtiges Geſicht zu einer entſetzlichen Grimaſſe
verzog, johlten und lärmten die Jungens vor
Vergnügen.

War die Pauſe beendet, ſtand Chriſtoffer an
der Ecke der Turnhalle, die dem Schulhaus
gegenüber lag, und blickte nach den Fenſtern
der Klaſſenzimmer. Er ſah die Kinder in die
Klaſſen kommen und freute ſich, wenn ſie ihm
zulachten oder ihm zuwinkten. Sah er die
Lehrer kommen, krabte er davon.

Er wohnte in einem Kegelſchauer und hätte
ſich dort einigermaßen wohnlich eingerichtet.
Dex Wirt ließ ihn dort wohnen. Miete brauchte
er nicht zu zahlen. Er hatte nur gelegentlich
dem Wirt einige Dienſte zu leiſten. So mußte
er zum Beiſpiel im Frühjahr den großen Gär
ten umgraben oder im Winter Schnee ſchau
feln und dergleichen.

An ſchönen Sommerabenden ſaß Chriſtoffer
auf dem Strohſack, der ihm als Nachtlager
diente, vor ſeiner Hütte und ſpielte auf einer
Handharmonika. Leute, die nach dem Stadt
park wollten utid hier vorüberkämen, warfen
ihm häufig ein Geldſtück hin, blieben wohl auch
ſtehen, um ein Wort mit ihm zu reden. „Na,
Chriſtoffer, wie geht's?“

„God, god, mi geiht dat ümmer god.“
Faſt immer kamen an ſolchen Abenden auch

Sing mal,

von Thun
Gievers-Wilſter
Er mußte dann Geſchichten erzählen. Seine
Geſchichten handelten ſtets von einem Knecht,
der den Tieren oder den Menſchen etwas an
tun konnte und zur Strafe zuleßt vom Teufel
geholt wurde. S
Die Leutke, die abends im Park ſpazieren

gingen oder auf den Bänken ſaßen, hatten es
gern, wenn Ehriſtoffer auf ſeiner Handharmonika ſpielte. Es wäre wohl auch alles
noch lange ſo geblieben, wenn einige Herren
nicht Mikleid mit dem armen Chriſtoffer ge
habt hätten und deshalb an ſeiner Lebensweiſe
Anſtoß nahmen. Sie ſagten, es ſei unerhört,
daß er in einem Kegelſchauer wohne, wo er
im Winter kaum heizen könne, daß er auf
einem Strohſack ſchlafe und immer ſo viele
Kinder um ſich habe. Und dex Rektor der
Volksſchule beklagte ſich beim Magiſtrat der
Stadt, daß Chriſtoffer von Thun, obwohl ihm
das verboten ſei, jeden Morgen auf dem Schul
hof erſcheine, dadurch den Unterricht ſtöre und
aus dem Papierkaſten die Brotreſte eſſe. So
kam es denn, daß eines Tages die Polizei bei
Chriſtoffer erſchien und ihm ſagte, er ſolle
ſeine Sachen nehmen und mitkommen. Er

Die Grotte der
Wo ſich die Menſchen der Antike ihr Schickſal

Allem Anſchein nach hat das uralte Ge
des Sitzes der Cumäiſchen Sibylle, der

erühmteſten der von Apollo zur Weisſagung
begeiſterten Frauen der Antike, jetzt ſeine reſt
loſe Aufklärung gefunden. Der Sitz der
Sibylle iſt nicht in der Höhle zu ſuchen, die
man bisher dafür gehalten hat; er befindet
ſich vielmehr in einer anderen grandioſen
Galerie, einer ausgedehnten unkerirdiſchen
Baſilika, die von den erſten griechiſchen Kolo
niſten von Khme, dem heutigen Cumä in
Kampanien, auf der Weſtſeite des Berges von
Cumä aus dem Felſen herausgehauen wurde.
Dieſe kürzlich entdeckte Höhle würde danach
als der ſpukhafte Ort zu gelten haben, den
Virgil veſchrieben hat. Dort wurde bekannt
lich Aeneas und ſeinen Gefährten zum erſten
mal die zukünftige Geburt von Roma ver
kündet. Es handelt ſich hier um das ſtreng
gehütete Geheimnis des Tempels eines der be
rühmteſten Orakel des Altertums, um das
Verſteck, aus dem die vom heiligen Feuer er
griffene Prophetin mit gelöſtem Haar und
glühenden Augen ihre Weisfagungen in dunk
len Worten und im Donnertone hinausſchrie,
der in dem unzugänglichen Heiligtum hundert
faches Echo weckte.

Die Fundſtätte zeigt mit den Beſchreibun
gen, und nicht nur denen legendärer Art, eine
ſo verblüffende Aehnlichkeit, daß an der Echt
heit der Entdeckung ein Zweifel kaum geſtattet
iſt. Aber wenn auch ſolche Zweifel beſtänden,
würde es genügen, in die lange gradlinige
Galerie, die in den Felſen gegraben wurde,
einzutreten, um das unabweisbare Gefühl zu
haben, ſich an der Stätte zu befinden, die dem
Geheimkult der griechiſchen Religion gewidmet
war. Die Entdeckung der Höhle verdankt man
Profeſſor Amedeo Majuri, dem verdienſtvollen
Kuſtos der Altertümer Kampaniens. Die Auf
räumungs und Jnſtandſetzungsarbeiten wur
den nach der Freilegung der Grotte ſofort in
Angriff genommen, ſind aber noch nicht abge

Kinder zu ihm und hockten bei ihm herum. ſchloſſen. Deshalb iſt auch der Zutritt zur

hatte große Angſt vor dem Poliziſten, trotz
ſeines reinen Gewiſſens. Vielleicht war es
auch nicht Angſt, ſondern Reſpekt oder gar
Ehrfurcht. Er nahm mit zitternden Händen
ſeine Harmonika und ließ c abführen. Der
Poliziſt brachte ihn nach dem großen kalten
Haus außerhalb der Stadt, wo mit großen
weißen Buchſtaben ſtand: Altersheim. Man
wies da e hier eine Stube an und ſagte
ihm, daß er hier wohnen ſolle, daß er es nun
viel beſſer haben werde. Dem armen Mann
liefen die Tränen in den ſtrüppigen Bart. Es
waren ſicher keine Freudentränen.

Am andern Morgen, kurz vor zehn Uhr
kam Chriſtoffer wieder über den Schulhof
getrabt und abends mußte der Poliziſt ihn
wieder aus dem Kegelſchauer holen und nach
dem Alkersheim bringen, wo ihm nun mit
ſtrengen Worten geſagt wurde, daß er das
Haus ohne Erlaubnis nicht verlaſſen dürfe.
Wenn er noch einmal weglaufe, drohte der
Poliziſt, würde er eingeſperrt.

Chriſtoffer hörte das bebend und ſchuld
bewußt an. Er hat das Haus ohne Erlaubnis
nicht wieder verlaſſen. Man fand ihn noch in
derſelben Nacht tot in ſeiner Stube. Er hatte
net ſeinen Hoſenträgern am Fenſterhaken
erhängt.

Gibylle entdeckt
künden ließen. Ein uraltes Rätſel gelöſt.
Grotte dem Publikum noch nicht freigegeben
da ihr Beſuch keine ausreichende Gewähr für
die Sicherheit bietet. Jn einer Länge von 12,
einer Höhe von 6 und einer Breike an der
Sohle von 8 Metern zieht ſich der Hauptgang
von Norden nach Süden längs der weſtlichen
Anhöhe des Hügels von Cumä hin. Er wird
von einer Reihe von Seitengalerien durch
ſchnitken, die ſich nach der Weſtſeite zum Meer
öffnen, ſo daß ein ſchwacher Schein des Tages
lichtes in das Dunkel der Höhle Fällt. uf
er Wege befinden ſich in dem Gang drei

leinere Seitengalerien mit drei Teichen und
Kanälen für die Waſſerzüführung. Dort voll
zog die Sibylle den Ritus der heiligen
Waſchung, der der Prophezeiung voranging.
Der Gang mündet in einen Raum mit drei
gewölbten Niſchen. Es iſt das der Ort, wo die
Sibylle wohnte, und wo ſie die Gläubigen
empfing, die gekommen waren um ſich ihr
Schickſal künden zu laſſen, nachdem ſie vorher
in dem höher gelegenen Tempel des Gottes
Phöbus Apollo geopfert hatten.

Tatſächlich führt vom äußerſten Ende des
Ganges eine gewundene Treppe, die in einem
Schacht angelegt iſt, bis zum Gipfel des
Berges von Cumä an die Stelle, wo der herr
liche Tempel des Apollo ſtand, den Aeneas
ſtaunend betrachtete, als er der Aufforderung
harrte, in die Grotte der Sibylle eingelaſſen zu
werden. Die völlige Uebereinſtimmung mit der
poetiſcher Beſchreibung Virgils und der ein
gehenden Topographie, die Uns ein anonhmer
chriſtlicher Schriftſteller aus dem vierten Jahr
hundert hinterlaſſen hat, ſowie endlich mit den
Schilderungen von zwei Hiſtorikern des ſechſten
Jahrhunderts, bietet die Garantie, daß die
jetzt entdeckte Grotte zweifellos die unter
irdiſche Höhle war, aus der die Orakelſprüche
der Cumäiſchen Sibylle herausklangen.

Das italieniſche Kronprinzenpaar hat kürz
lich die neu entdeckte Höhle der Sibylle von
Cumä in Begleitung des Profeſſors Majuri,
Oberaufſichtsrat der Schönen Künſte von
Neapel, beſichtigt.

Dank eines Japaners an vie deutſche
Wiſſenſchaft.Fapan gehört in die erſte Reihe der

jenigen Länder, die der deutſchen Wiſſenſcha
neidloſe Anerkennung zollen. Einen ſchönen
Beweis für dieſe Takſache hat wieder einmal
ein in Königsberg ſtudierender fapaniſcher

hiloſophieprofeſſor geliefert. Der Gelehrte
at von der Bildern der vier Weltweiſen
(Buddha, Konfutſe, Sokrates und Hant), d
ich im Tempel der Philoſophie in Tokio be
inden, eine Lithographie herſtellen laſſen und
ieſe dem Stadtgeſchichtlichen Muſeum zum

An gemacht, wie er ausdrücklich betont
als
n ſeiner Arbeiten, die er in König
erg und darüber hinaus erfahren hat.

Ein WielandGedächtnisjahr in Weimar.
Am 5. September jährt ſich zum zwei

hundertſten Male der Geburtstag des Dichters
Chriſtoph Martin Wieland. Weimar, in
dem der Dichter als Prinzenerzieher gewir

Anerkennung für die uneingeſchränkte ge

ute Hr
v

Mit der
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daß tenFremdenzuſtrom bringt.
Dem Gedenken des Erbauers des Branden

burger Tores.
Von der Oeffentlichkeit kaum beachteh

jährte ſich zum zweihundertſten Male der G
urtstag eines Mannes, dem Berlin ſei

Grand

ſchönſtes Wahrgeichen, das Brandenburger Tor
verdankt: Carl Gotthard Langhans.. Der
aus Landeshut in Schleſien Gebürtige hat auch n

reunditſonſt noch manches wertvolle Bauwerk ge
chaffen. Die Herkulesbrücke, die gotiſche Turm
pitze der Marienkirche und der Jnnenausbau
es Marmorpalgis ſind neben anderen Zeuge

ſeines ſchöpferiſchen Geiſtes.
Super-Film holt ſich Nora Gregor

aus Hollywosd.
Als Partnerin Guſtav Fröhlichs für de

SuperGroßfilm der Bayheriſchen „Wa
e träumen“ hat ſich der Produktion
leiter Julius Haimann Nora Gregor eigens
aus Hollywood kommen laſſen.

Zurück zum Haushalt. Wenn wir heute Rückſch
halten auf die Wegſtrecke, die die deutſche Frau
jüngſter Zeit zurückgelegt hat, ſo zeigt ſich kein ein
liches Bild. Und doch will es ſcheinen als ob gerade in
letzten Jahr ſich eine vorwärtsdrängende Bewegung her
auslöſen wollte, die langſam eine Grundrichtun
angibt. Für die Hausfrau wird die Bewegung am eheſt

wenn auch nicht umfaſſend genug durch di
programmatiſch gewordenen Namen einer Berliner Aus
ſtellung charakteriſiert: „Zuritck zum Haushall

oden
rbenen
her au

ſein, wie
Unter

eſer G
je der
isrief.
ckwärt

Jn klarer Linie weiſt Frau Annemarie Engel in dere
Zeitſchrift „Frau und Gegenwart die W
dieſer „neuen Frauenbewegung“. Sie warnt aber dabot
eine Einſeitigkeit durch die andere abzulöſen und de
hausfraulichen und ſozialen Berufe als einsige Jrauge
arbeitsgebiete iſoliert wertvoll zu betonen.

Geſelligkeit in Vergangenheit und Gegenwart iſt d
Hauptlhema des Jan ugarheftes der obengenann ken
Zeitſchrift. Von dem Glanz und dem Stil früherer Z.
iſt auch für unſere ernſten Tage noch vieles lebendig
hat eine Rückſchau vor allem den Sinn, daß daraus
die Geſtaltung der deutſchen Gegenwart und Zu
Kräfte erneuert werden. Geſelligkeit als Ausdruck
Kultur betrachtet bedarf heſonderer Pflege. Wie w
ſie richtig ausüben und mit der Not unſerer Zeit ver
einen, das wird in lebendiger Darſtellung gezeigt.

Einzelhefte oder ein Abonnement der wertvollen Ze
ſchrift, die auch einen individuellen, gepflegten Model
enthält, vermittelt jede Buchhandlung oder direkt d
Verlag G. Braun, Karlsrithe.

ANNE ARINE
a cnßenvan o re

BARBRAKINGCoRViN
Kinzige verechtigte Obersetzung aus dem Gorwegischen von Cläre Sreverus Möen

41. Fortſetzung

Weg war ſie. Onkel Mandt ſtand ent-
geiſtert, mit offenem Mund, und ſah ihr
nach mit kreisrunden Augen.

Inzwiſchen war Nils bei Sophie im Wohn
ziminer ſitzen geblieben.

„Gratuliere, Nils!“ ſagte Sophie leiſe.
„Ach nee, du. Gott ſei Dank, ſie will mich

nicht!“ ſagte Nils erleichtert.
Sophie ſah haſtig auf. Jhr Geſicht ſagte

deutlich, daß ſie nicht h könnte, wie
man freiwillig auf ſo einen Mann verzichten
möge. Aber ihre Stimme hatte einen ganz
anderen Klang bekommen, als ſie fragte:

„Biſt du darüber denn froh?“
„Aber natürlich. Kapitän Mandt wollt's

ja bloß durchaus,“ antwortete Nils. „Nee,
nee. Steuermann Hauan ſagt auch, heiraten,
das wär' ne Dummheit Jch will lieber

Rrrrrrr Nils ging ans Telephon. Der
Doktor fragte an, ob es eilig wäre. Er könne
ſchwerlich vor morgen kommen, denn auf As
mart wäre Diphtheritis, und es ſtehe ſchlimm
mit den Kindern dort.

„Morgen iſt's früh genug,“ antwortete Nils.
Scpyir, ſoll denn der Doktor hier?“ fragte

ophie.
„Dich mal angucken der dumme Huſten,“

antwortete Nils.
„Wer hat ihn beſtellt?“ fragte Sophie ſcharf.

Hatte etwa Söverine doch geſchwatzt?
gut. antwortete Nils.

t u!“
r

Dann
wurde gleichſam hinter den Augen ein Licht

angeſteckt, das das ganze kleine blaſſ
d n leuchten machte.Nils hatte an ſie gedacht. Nils wollte ſie
a haben. Nun wollte Sophie dem Arzt

uch alles ſagen. Daß ſie Blut gehuſtet
hatte, alles; ſie wollte alles tan, um wieder
geſund zu werden, wenn Nils es wünſchte.

„Na ja. Du mußt doch bald putzmunter wer
den,“ ſagte Nils. „Die beiden alten Herren
hier können doch nicht ewig leben. Und Kari

Sophie 3 voll Verwunderung a

heiratet natürlich. Und die Lieſe hat keinen
Grips. Und da dachte ich denn, du könnteſt
nach Grim ziehen. Und mir die Bücher
führen.“

„Willſt du mich nach Grim haben?“
Sophie ſah überglücklich aus.
„Ja. Dann ſpielen wir abends gemütlich Wſammen Karten. Heiraten tu i nicht. Da

iſt zuviel Schererei bei,“ ſagte Nils.
„Jch will ja ſo furchtbar, furchtbar gern,“

ſagte Sophie t
Sie wollte Nils die Hand reichen, zog ſie

aber wieder an ſich, da die Tür aufflog.
Herein ſtürmte Anne Karine.
„Bin ich nicht hübſch ſo?“
Sie zeigte auf ihre Perlenohrringe.
Sophie und Nils waren ſich darin einig,

daß ſie reizend wäre.
Weint ihr, jemand könnte meinen, ich wäre
l ſwer als als jemand, der ſehr hübſch
i 44

„Wie ſoll ich das wiſſen?“ ſagte Nils ehrlich.
Aber Sophie dachte mit einemmal an Anne

Karines Benehmen gegen Matthias Corvin
vorhin. Sie fing an zu verſtehen.

„Ja, Kari. Ganz ſicher wird er das fin
den,“ lächelte ſie und zog Anne Karine zu
ſich nieder.

Den Abend ſaß Anne Karine lange zu
ammengekauert am Fußende von Sophiesett. 9n ihrem langen weißen Nachthemd
und mit Perlen in den Ohren.

Und in der Nacht lagen ein blondes und
ein ſchwarzlockiges Köpſchen jedes in ſeinen
Kiſſen und ſtarrten mit warmen glücklichen
Augen ins Dunkel.

Aber unten ſaß Kapitän Mandt im Sofa
und paffte. Mürriſch und verdroſſen. Er

atte vor dem Abendeſſen der Generalin den
etrüblichen Ausfall ihres gemeinſamen Planes

anvertraut, und die Generalin war empört
r und wütend auf das unvernünſtige
Mädchen. So wütend, wie nur eine Mutter,
die ihr Lieblingskind refüſiert ſieht, ſein
kann. So wütend, daß Kapitän Mandt ſchließ

ROMAN VOMN lich lkinksumkehrt machte und Anne Karine und ſah atte zwer Minuten nach der
verteidigte. Schockſchwerenot Kreuzhimmel
bombenelement, das war denn doch zu ſtark,
daß ſo ein unbefugtes intrikates Frauen
zimmer einem was über ſein eigen Kind
vorräſonierte.

Momentan hatte das intrikate Frauen
zimmer ſeinen Grimm über der lieben Pa
tience n Nils ſaß neben ihr. Eswar einer ſeiner Hauptſpäße, Tante Roſa
damit zu necken, daß er „aufpaſſen müſſe,
daß ſie nicht mogelte“. Es kam nämlich
vor, daß Tunte Roſa ihre geliebte „Flechte“
n zuviel legte, wenn ſie nicht aufgehen

ollte.
Matthias Corvin ging im Zimmer auf und

ab. Durch das ganze Wohnzimmer, ins Rauch
zimmer, wieder zurück. Er dachte an ſeine
kleine Kari und lächelte vor ſich hin.

Plötzlich ſenkte die Generalin die Karten.
„Aber mein Gott, wo bleibt denn nun der

kleine Matthigs?“ ſagte ſie in vorwurfsvollem
Ton und ſah in die Luft.

„Er iſt eben ins Rauchzimmer gegangen,“
antwortete Nils harmlos.

Jn ſtrahlendem Sonnenſchein bog Anne
Karine mit dem Korbwagen und den zwer
Schwarzen und Onkel Mandt als aufgedrün
genem, r unwillkommenem Paſſagier
h den beiden Stationsgebäuden ein.

Mätthias Corvin und Sophie hatten beide
ihr möglichſtes getan, Onkel Mandt zum Zu
hauſebleiben zu bewegen. Aber nein. Schock
ſchwerenot, der Gaſt mußte von einer Manns
perſon abgeholt werden. Den Grund, warum
abſolut eine Mannsperſon den Advokaten emp
fangen müßte, bewährte Onkel Mandt jedoch
liſtig in ſeinem Herzen.

Er hatte zu ſich ſelber geſagt, manmüſſe hl Schockſchwerenot, nicht aus dem
elde ſchlagen laſſen, bloß weil ein kleines
orpoſtengefecht ungünſtig ausgefallen wäre.

So leicht müßte man ſich nicht ergeben. Man
müßte mit allem disponiblen Geſchütz an
fahren. Man müßte Verſtärkungen heran
ziehen. Man müßte ein ernſtes Wörtchen
mit dem Advokaten reden. Kari hätte,
ſcheint's, vor den Meinungen dieſes Herrn
großen Reſpekt.

Anne Karine ging hinein, um die Poſt
zu holen. Dann neſtelte ſie am Sattelzeug

War das eine ewig lange Viertelſtunde.
Endlich pfiff der Zug. Langſam kam er

der Bergnaſe vorbeigepruſtet. 5
Aus einem der Fenſter ram ein kurz

ſchorener, runder Kopf zum Vorſchein,
Tür wurde aufgeriſſen, ein ſchlanker, hoch
wachſener Herr ſprang heraus S SAnne Karine ſchmiß Onkel Mandt die lö
zu und lief ihm entgegen. S

„Jch bin zu froh, daß Sie da ſind,“ ſo
ſie freimütig und gab Advokat Remer
Hand. S

Paul Remer behielt die Hand. Die brauf
Augen ſahen unigeheuer vergnügt aus.

Aber Zeit, etwas zu ſagen, kriegte er u
Denn Onkel Mandt brüllte vom Schlitten
Willkommen, und der Advokat mußte ſchl
nigſt hin.

Sie ſtiegen in den Wagen. Aber als
5 geſetzt hatten, rief Kapitän Mandt pl
ich:Donnerwetter ja, das hätt' ich ja b
vergeſſen. Lauf mal ſchnell rein, Kari,
frag, ob nicht ein Paket für mich gekomſ

Advokat Remer erbot ſich ſofort, zu geh
aber Onkel. Mandt hielt ihn feſt.

Anne Karine warf Onkel Mandt einen
mißtrauiſchen Blick zu. Pakete an O
Mandt pflegten nur alle Jubeljahre mal
kommen. Aber ſie ging.

„Hihi!“ lachte Onkel Mandt triumphierg
Er erwartete durchaus kein Paket. an

„Hören Sie mal, Advokat, Sie müſſen Ia
helfen. Loben Sie den jungen Kerl bie
die Puppen. Bringen Sie das Mädel de
daß ſie ihn nimmt. Wir wollen uns
Kind nicht von ſchwarzhaarigen Diplome
und e Großſtadtbrut wegſchnaf
laſſen. ir wollen„Darf ich mir nur die eine Frage ge
ten: Macht ſich Fräulein Corvin denn was
Nils?“ fragte der Advokat ſchnell

„Macht ſich was macht ſich was. Sch
ſchnack. Natürlich macht ſie ſich was aus
Das ſind bloß Narrenpoſſen, beruhigtes
Mandt. „Dem Kerl fehlt bloß die Court
Wir müſſen ihm helfen.“

Anne Karine kam zurüte,
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Gchule des Lebens
Von M. F.

Die entzückende Frau Liſſy war zum Aus
gehen bereit. Um den jungen Frauenleib flog
das lachsfarbene Kleid in ſeiner zarten und
leichten Eleganz, und gerade ſo flogen leichte
nd frohe Gedanken um Frau Liſſys Seele.
Denn der Spätſommertag ſtrahlte von einem
endlich blauen und reinen Himmel über der
Froßen Stadt und vergoldete Straßen und An

agen, als müſſe über und in einer ſo großen
d hellen Stadt nur eitel Freude ſein.
Wie dumm, dachte Frau Liſſh, daß gerade
Heute Kurt mit dem Auto zur Sitzung gefahren
War! Nun mußte ſie mit dem Tram fahren.
Mit der Tram zu einer Bridge-Partie ins
GrandHotel! Es war eigentlich empörend
nd erzählen würde ſie das ſicherlich nicht.
Nein es war wirklich empörend mit der
Tram zu einer Bridge-Partie!

Jm Wagen gab ſich die junge Frau er
Wartungsvollen Gedanken hin. Die Baronin
Dlly, die würde jetzt wohl auch zurück ſein von
der See und würde wie immer von Flirt und
Erfolgen erzählen. Komiſch wo ſie doch
wirklich nicht hübſch warx, jedenfalls ſich nicht
eſſen konnte mit ihr, Liſſy Lützenhagen Und
Freundin Edith würde von Toiletten und
Moden plaudern und würde von Liſſys Lachs
färbenem entzückt fein, überfließend entzückt.
Aber aufrichtig würde die Begeiſterung nicht
ſein, wie ſtets.

Unter dem leichten und flüchtigen Gerank
Dieſer Gedanken hörte Frau Liſſh gerade noch,

Was Wie der Schaffner die herannahende Halteſtelle
z ausrief. Sie erhob ſich raſch und trat auf die
gen ückwärtige Plattform.
S Plötzlich erſchreckte
e Schaffners.
Uckſcha n „Ach, Fräulein, Sie ſind wohl ſo gut, und
rau führen den Kriegsblinden, der vorne ausſteigt,
einbet Zur Halteſtelle von Linie Zwölf!“
n Frau Liſſh fuhr erſchreckt auf. Das konnte
ung doch nicht ihr gegolten haben! Aber es war
n ſonſt niemand auf der Plattform und die

t in Migen des Schaffners ſahen ihr ruhig und
bſtverſtändlich ins Geſicht. Beinahe hätte

ſie empört entgegnet. Sie die elegante
daun Frau, einen Kriegsblinden, einen ganz gewöhn

nd R ülchen Menſchen was der Schaffner wohl
Frau eigentlich dachte?
iſt daß Aber im nächſten Moment war ſie mecha
n niſch ausgeſtiegen, ohne ein empörtes Gegen
di C ört zu ſprechen und ſtand auf der Straße,
us ſiſein paar Meter weiter nach vorne eine Geſtalt
Zukunſ im ſchäbigen Kittel mit einem Stock.
e a Frau Liſſy ſchaute verſtört um ſich. Ob
t v dem ſchrecklichen Menſchen, der dort ſtand und

a etwas von ihr wollte, ob denn dem nicht jemand
ren helfen würde? Den ſie ſie konnte doch wirk
et lich nicht in dem eleganten Kleid eine

Dame der Geſellſchaft und der dort Wenn
ſie jemand ſehen würde!

Aber dieſe Sekunden peinlicher Gedanken
er Ubrahhten keine Hilfe. Dort ſtand der Jnvakide
de. nd begann jetzt, mit ſeinem Stocke nach vor
m er wärts zu taſten und zu ſuchen, gegen den Geh

t eig zu. Die junge Frau hätte verſinken mögen
ein n dieſer peinlichen und unmöglichen Situation.
hoher die ſo ſelbſtverſtändlichen Worte des

Ehaffners
ie i Plötzlich fühlte der Jnvalide eine zitternde

Band unter ſeinem Arm und eine weiche, wenn
ſa auch ebenſo zitternde Stimme frug:

mer „Darf ich Jhnen helfen? Sie wollen zur
Halteſtelle von Linie Zwölf?“

brauf Und es paſſierte wirklich nichts dabei. N
aus. eine müde Stimme antwortete:
er u Danke, ſehr freundlich, danke wirklich!“
itten à Und dann ging das elegante Lachsfarbene
e ſchlneben dem ſchäbigen, grauen Rock her und die

Zitkernde Hand wurde von ſelbſt feſt und zu
al Deſichtlich, ſorgend und mütterlich und achtete

auf Boden und Rinnſtein, als wenn ſie ihr
Ektag nichts anderes getan hätte. Denn dieſe
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ja 53 n 53ari, nd, die wurde plötzlich von einem Frauen
ekommherzen geleitet, in welchem ureigenes, weibliches Weſen erwacht war, wie bei einer Frucht,
u geh von welcher die gleißenden Blumenblätter nach

nen hlenden Sommertagen abfallen und in
O her ein tiefbewußtes, neues Leben der Reife

beginnt.
n dieſem Tage ging Frau Liſſy nicht mehr

phiergur BridgePartie ins GrandHotel. Sie ſaß
ſten i ge allein auf einer ſtillen Bank in den An

lagen und ſuchte wieder ins Gleichgewicht zuu en nen ein wenig beſchämt über ihr Wider
uns ſtreben und ihre zögernde Eitelkeit, ein wenig

n auf ihre ungewohnte Tat, di
chnapßſſelhſtverſtändlich war,

ütt und
e geuchend,wa ſuch

e doch ſo
und im ganzen halb be

halb glücklich, in der eigenen Seele
die ſich zu einer neuen Erkenntnis

fgetan hatte.
Sch

aus fdte Kinderfrageon Laſt di auch nicht vergeſſen, Elschen, eine
re auf den Brief zu kleben, ehe du ihn inn Kaſten warfſt?“
R Nein, Mutti, ich habe ihn eingeſteckt, als

ade keiner vorbeikam!“

Für die Deutſche Sr
Briefe an Frauen

Von Wichard von Movellendorff
Die folgende Studie über den bezeichneten Unter

ſchied des Lebensgefühls der heute lebenden Gene
ration entnehmen wir einem bei der Hanſeatiſchen
Verlagsanſtalt Hamburg erſcheinenden Werk Moel-
lendorffs, Konſervativer Sozialismus“ (kartoniert
4,80 gebunden 5,80 Das Buch gewinnt
ſchon dadurch eine beſonders bedeutſame Note, weil
der Name Moellendorffs in Verbindung mit dem
Anwachſen gemeinwirtſchaftlicher Gedanken und
Programme erneut in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt iſt.

Liebe Urgroßmutter!
Du biſt mir faſt ſo nahe wie meine Tochter!

Woher nur tragt Jhr alle, jung und alt, und
keine der andren künſtlich angeähnelt, aber
jede mit derſelben natürlichen, entpuderten
und ungeſchniegelten Anmut ein unverwelktes
Mädchentum zur Schau? Wie nur, nach
hundert und was für Jahren, heimelt mich
unter Euch, vor Euern Schattenriſſen und
zwiſchen Euern Zeilen ein Weſen an, das ich
unter uns ſchmerzlich vermiſſe und unſern
Kindern ſehnlich wünſche? Du biſt eine Frau
und antworteſt nicht. Jch mag mir Dein
Rätſel ſelbſt entſchleiern. Ach hilf mir doch
ein kleines bißchen mit den Augen. Jn der
Verwandtſchaftsreihe meines Blutes die
Göttinnen des Altertums und die Schönen des
Heiligen Buches ſind mir zu fern weiß ich
keinen zweiten Fall ſo lieblich gelöſt ge
bundenen Gleichmaßes wie Euren. Jhr
Ueberwinderinnen dumpfer Maſſen, derber
Märkte, ſteifen Stumpfſinns und lockerer Lüge.
Jhr goethebeſungenen und ſchubertſingenden
Schülerinnen Meiſterinnen des Lebens und
der Liebe. Jhr fragt weder, was ſein darf,
noch, was ſein ſoll, ſondern tatet, aus träume
rſchem Zauber ſelig erwachend, ohne ängſtlichen
oder frechen Krampf, kapfer und ſcheu, was iſt
und was ſein muß. Sei unſerm Werden
gnädig, entzückend echte, freie Frau. Senk
Deinen Blick in unſer aufgeregt verdorrendes

Herz. Dein Urenkel.
Liebe Großmutter!

Klug warſt Du und hinter Deiner Strenge
eigentlich wohl auch geduldig, Du ſahſt aus,
als ob über die Herbſtesſüße, die Deine
Jugend noch geſegnet hatte, frühzeitig Froſt
und Sturm gekommen wären die Erkennt
niſſe von Gut und Böſe, die Zweifel an Gut
und Böſe und da nahmſt Du Deine Zu
flucht zum Ofenſchirm und Fenſterſpiegel, Du
neugierige, enttäuſchte Ordnungsbürgerin.
Wie bitter magſt Du bisweilen in Dich hinein
geſchwiegen haben, wenn ſich die Glieder gar
zu eng zwängten und die Mienen gar zu
albern zierten. Deine Welt wurde über Nacht
von Feierlichkeit beherrſcht, und kaum, daß die
flatternde Biedermeierbuntheit im Schranke
hing, brüſtet ſich Dein Zeitalter unter Pan
zern und hielt ſich für hieb und ſtichgefeit.
Wenn Eines mich Dir zuneigt, ſo das Mitleid
mit Jemandem, der ſich blinder und tauber,
unempfindlicher und unerfahrener ſtellte, als

er war. Jrrte ich mich darxin, ſo bliebe mir
in Deiner Geſellſchaft nichts übrig, als vor
Langerweile zu verſtummen. Dein Enkel.

Liebe Mutter!
Märzenmutter. Das geſchah Dir,

ſauberen, kühlen, geraden Mitberechnerin des
Schickſals, Dir gläubigen Anhängerin von
Ausleſe und Anpaſſungsgeſetzen, Dir willens
ſtarken Begleiterin unentwegt vorwärts ge
richteter Entwicklung: daß aus den Tauben-
tugendeiern die Schlangenlaſterbrut kroch.
Dich, Mutter, beſorgte das Unwägbare, der
Duft, der Hauch, der Schmelz, der Flaum nicht
im geringſten mehr. Du beſchiedeſt die Naſe
weisheit mit einfachen Regeln, die dem Rich-
tigen und Falſchen, dem Schmutzigen und
Heiligen feſte Plätze und Preiſe anwieſen.
Unſere Wiege, unſer Spielzimmer, unſere
Schulſtube waren hell von Seife und Licht,
und jedes Geheimnis wich der Aufklärung oder
dem Prügel. War es erſtaunlich, daß Dir,
Euch, unſern Müttern, das Entſetzliche wider
fuhr, Eurem Schoß den dunklen Strom zu
entſenden, der uns umſchlammt? Als wir un
reif und ſchwach ihn heranbrauſen fühlten,
und vor ſeiner Gewalt zu ſtöhnen begannen,
da decktet Jhr den Mantel deſſen, was Jhr
Liebe nanntet, über unſere Not. Jetzt, ſeitdem
wir, gealtert und erſtarkt, das Ufer zu er
reichen hoffen, ſprechen wir es zum erſten
Male und auch jetzt noch ſo leiſe wie möglich
aus: Jm Heller Eures nüchternen Luſtſchloſſes,
im fahrläſſig fortgefegten Kehricht, niſtete die

Peſt. Dein Sohn.

Dir

Liebe Tochter!
Eltern taugen nicht zum Beraten künftiger

Geſchlechter. Jch kenne Dein Mißtrauen und
nähre es. Sogar das Beobachten Eurer Ober
fläche fällt uns manchmal ſchwer, geſchweige
denn das Durchleuchten Deines Körpers und
Deiner Seele, Du liebes, liebſtes Kind. Auf
Dein Bett ſchaut Deine Urahne herab. die Dir
gefällt, die mit dem Blumenkleidchen und den
Ringellöckchen, und, nicht wahr, zum näch
ſten Ball bemühen ſich Schneider und Haar
pfleger, Dir eine Maske zurechtzuſtutzen, die
uns das Ebenbild des Engels vortäuſcht. Nun
war das Wunder an dieſer Frau, die ich in
ihrem Greiſenſtuhl lächelnd verlöſchen ſah, die
maskenloſe Heiterkeit, und die, mein Liebling,
kann niemand Dir ſchenken außer Du ſelbſt.
Jch werde Dir auf unſerer Vorortbahn, wo ſie
zu Tauſenden ein und ausſchwärmen, die
Pärchen zeigen, denen keine Gelegenheit und
kein Mittel fehlt, zu ſein, was ſie ſind, und
Du entſcheide, ob ein einziges die frohe
Flamme ausſtrahlt, um die ſich die meiſten
Menſchen betrügen. gibt keine andere
Liebesſünde als dieſen Betrug, gleichviel ob
man ihn aus Feigheit oder aus Uebermut, aus
Treue oder aus Untreue, aus Entelkeit oder
aus Gleichgültigkeit verübt. Dein Vater.

Fs

Das Frühſtück unſerer
Gchulkinder

Ein gut genährter Menſch arbeitet anders
wie ein unterernährter, und ein gut genährtes
Kind entwickelt ſich geiſtig und körperlich
unvergleichlich beſſer als ein mangelhaft er
nährtes. Schule iſt „Berufsarbeit unſerer
Kleinen, und jedem von uns iſt es klar, daß
für Stunden Schulſitzen eine enorme Leiſtung
für die Kinder bedeutet, und damit daraus
keine Schädigung für Entwicklung und Ge
ſundheit erwächſt, muß eine zweckentſprechende
Ernährung genügend Aufbauſtoffe dem Kinde
zuführen.

Bei der Ernährung der Schulkinder ſpielt
das Frühſtück eine beſondere Rolle. Der Magen
iſt ausgeruht, ſtellt die beſten Magenſäfte zur
Verfügung und befindet ſich in Hinſicht auf
Leiſtung in der beſtmöglichen Verfaſſung. Des
halb ſollen wir ihm jetzt auch mit vorzüglichſter
Nahrung entgegenkommen. Ein „vorzügliches“
Frühſtück heißt nicht pikant und keuer. Die
ärmſte Mutter iſt in der Lage, ihrem Kinde
ein vorzügliches Frühſtück vorzuſetzen. Hafer
flocken, Grieß, Mehl oder Reisbrei, ein Stück
leeres, ſchwarzes Kommisbrot (ſehr gut kauen)
und eine Taſſe ungekochte Milch, Früchte mit
einem Stück Butterbrot, Milchkakao mit Honig
brot bieten reichliche Auswahl für den ver
ſchiedenen Geſchmack und den leichteren oder
ſchwereren Geldbeutel. Es iſt Unſinn, die
Kinder ſchon morgens mit Wurſt und Eiern
zu füttern. Ein verwöhnter Gaumen und ein
voller Magen ſind unkauglich für eine an
ſtrengende Schularbeit. Mache es mit dem
Frühſtück, wie mit dem Spielzeug: halte das
Kind darin ſo einfach wie möglich. Leite es
an, aus dem Wenigen zu ſchöpfen, d. h. lehre
dein Kind ein Stück Schwarzbrot richtig kauen.
Dazu iſt aber genügend Zeit notwendig. Ein
Frühſtück in der Hetzjagd zwiſchen Ranzen
und Mütze hinuntergeſchluckt, bedeutet für das
Kind nur Nachteil. Daher müſſen Mutter
(nicht Dienſtmädchen) und Kind ſo früh auf
ſtehen, daß beiden genügend Zeit bleibt. Kaffee

und Tee gehören nicht auf den Frühſtückstiſch
des Schulkindes.

Viele unſerer Kinder aber verweigern ge
rade morgens die Nahrungsaufnahme.
ſorgende Mutter ſteht ratlos ihrem geſchwäch
ten Kinde gegenüber. Was ſoll ſie da machen
Sie ſoll ſich klar machen, daß jedes geſunde
Kind gern ißt, ihr Kind alſo krank iſt, daß es
in ärztliche Spezialbehandlung gehört. Führe
dein Kind zu einem Kinderarzt, wenn du arm
biſt, zum Schularzt; gib alles an, was dich
an dem Kinde ängſtigt aber ſchicke das Kind
nicht zur Schule, ſolange es nicht eſſen will.
Das körperliche Gleichgewicht iſt die Grund
bedingung für jede andere Entwicklung des
Kindes. Nur in einem geſunden Körper kann
ſich ein geſunder Geiſt entwickeln, und wenn
daher das Kind nicht gerne eſſen will, kann es
auch nicht gerne lernen.

DieDie

Es iſt falſch, dem Kinde unter Schelten
oder gar Drohen das Eſſen aufzuzwingen.
Schaffe ihm vielmehr die Grundbedingung,
daß es gerne ißt. P. E., Lehrerin.
Etwas von den Fimmerpflangen

Die Fimmerlinde
Sparmannia africang ſo genannt nach

dem ſchwediſchen Naturforſcher Sparmann
1787) und africang, weil aus Afrika ſtam

mend.

Es iſt eine bekannte, ſehr raſch wachſende
Pflanze mit filzig behaarten gelblichgrünen,
großen Blätern auf langen Stengeln. Von
März bis Juni erſcheinen in Dolden die
weißen, 226 Zentimeter großen Blüten mit
ſchönen, goldgelben oder purpurroten Staub-
beuteln. Junge Pflanzen verwendet man gern
als Fenſterſchmuck oder im Palmſtänder;
ſpäter müſſen die hoch und breit gewordenen
Pflanzen auf den Boden geſtellt werden und
bilden dann wirkungsvolle Dekorationsſtücke
für weite Räume, helle Hausdielen, im
Sommer auch für Balkons oder halbſchattige

Gartenplätze. Man hat es ganz in der Hand,
die Pflanze buſchartig, als Pyramide vder
durch Fortnahme der Seitentriebe als
Kronenbaum zu ziehen; ja oftmals trifft man
Zimmerlinden ſogar als Fächerſpalier
zogen. Sie verträgt einen Schnitt ſehr gut
und antwortet darauf ſicher mit einem ver
ſtärkten Wuchstrieb. Nur vergeſſe man nicht,
die vom Licht entfernt ſtehenden Pflanzen
öfter um ein Achtel oder ein Viertel zu drehen,
damit ſie nicht einfeitig wachſen.

Zimmerlinde will einen nahrhaften,
lockeren, ſandvermiſchten Boden, den man ſich
durch Miſchung von lehmiger Raſenerde, Miſt
beet und Lauberde ſowie Flußſand leicht her
ſtelle kann. Topf oder Kübel ſollen nicht zu
klein ſein; iſt der Ballen ſtark durchwurzelt
und die Erde ausgeſogen was ſich meiſt
durch Nachlaſſen des Wuchſes und Gelbwerden
der Blätter anzeigt ſo iſt in einen größeren
Behälter umzupflanzen. Jm Sommer muß
reichlich viel gegoſſen werden; auch mit Dung-
güſſen aus vergorener Tauben oder Hühner
miſtjauche iſt dann öfter nachzuhelfen. Jm
Winter iſt der Waſſerbedarf weſentlich ein
geſchränkt, doch muß dann für ſtändig leicht
feuchte Luft im Zimmer geſorgt werden. Eine
Temperatur von 4 bis 10 Grad Celſius ſagt
der Pflanze am beſten zu, doch verträgt ſie
auch die Wärme der geheizten Stube.

Man vermehrt die Zimmerlinde durch
Stecklinge, wozu man kleine Seitentriebe ver
wendet. Nimmt man dieſe von reichblühenden
Zweigen, ſo entſtehen willig blühende und ge
drungen wachſende Pflanzen. Man ſteckt die
Stecklinge in ſtark mit Flußſand vermiſchte
Erde und bringt die Töpfe in einem mäßig
warmen Raum an ein zugfreies Fenſter oder
in ein lauwarmes Miſtbeet; ſie wachſen da
ſehr leicht an.

Die Fimmertanne
„Araucariag excelſa“ hat ihren Namen nach

dem Lande Arauca im ſüdlichen Chile bzw.
nach dem Jndianerſtamme der Araucaner; der
Zuſatz „excelſa“ heißt ausgezeichnet.

Wie die Zimmerlinde, ſo iſt auch die
Zimmertanne allgemein beliebt und bekannt.
Jhr ſchöner Wuchs, das lockere grüne, bei einer
Abart auch bläuliche Nadelkleid der quirl-
ſtändigen Aeſtchen machen ſie zu einer vor
nehmen Zimmerpflanze. Damit ihre Schön
heit voll zur Geltung kommt, muß ſie einen
freien, unbeengten Platz haben.

Zum freudigen Gedeihen verlangt die Zim
mertanne viel friſche Luft und im Winter eine
Temperatur von etwa 3 bis 10 Grad Celſius;
ſie ſoll alſo im ungeheizten, froſtfreien Raum
ſtehen. Jm Sommer kann man ſie an einen
halbſchattigen Platz im Freien aufſtellen. Die
Erdmiſchung beſtehe aus Heide- und Lauberde,
der man etwas Sand und Lehm beigibt. Kalk
iſt zu vermeiden, da ſie dieſen nicht liebt.
Beim Umtopfen iſt beſonders darauf zu achten,
daß man nicht zu tief pflanzt und keine zu
großen Töpfe nimmt; auch darf es erſt vor
genommen werden, nachdem der Topfballen
vollſtändig durchwurzelt iſt. Der Ballen darf
beim Verpflanzen nicht beſchädigt werden; nur
der äußere Wurzelfilz iſt mit einem ſcharfen
Meſſer zu entfernen. Jm Sommer verträgt
die Zimmertanne reichliches Gießen. Eine
öftere Düngung mit einer nicht zu ſtarken
Nährfalzlöſung regt zu freudigem Wachstum
an. Wer es beſonders gut meint, brauſt die
Pflanze hin und wieder mit lauem, weichem
Waſſer ab.

Die Vermehrung iſt nicht ganz einfach und
muß gärtneriſ Betrieben überlaſſen
bleiben. Man ſieht alſo beſſer davon ab und
kauft bei Bedarf wieder ein neue Pflanze.

Fweimal vegetariſch!
Tomatenſuppe, Kartoffelpuffer und Apfelmus
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Liesbeth Denker.
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Rational Wirtſchaſt
Das Vermittlungsverfahren für landwirtſchaftl. Betriebe

gemäß Notverordnung vom 27. 11. 1952 nebſt Ausführungsbeſtimmungen vom 17. 11. 1952

Schon in der NotVO. vom 8. Dez. 1931 gab
es einen Schutz für die Landwirtſchaft, z. B.
gegen Einzelpfändungen ſowie Zwangsverwal
kungs und Zwangsverſteigerungsanträge der
Gläubiger. Der tiefere Grund und eigentliche
Zweck dieſer Notverordnung war aber vor
beugenden Charakters, es ſollte endlich einmal
der Verſchuldung und ſomit der Verelendung
der Landwirtſchaft, als Berufsſtand, Einhalt
geboten werden. Gleichzeitig zielen dieſe Not
berordnungen ſchon auf eine ſog.

Bereinigung
der land wirtſchaftlichen Aeberſchuldung
die zweifellos vorliegt, ab.

Dieſe leider etwas zu ſpät kommenden
Beſtrebungen finden ihren Niederſchlag in der
NotVO. vom 27. Sept. 1932 nebſt Aus
führungsbeſtimmungen vom 17. Nov. 1932
(RGVBl. Teil l Nr. 76) betr. Vermittlungsver
fahren für landwirtſchaftliche Betriebe. Das neu
geſchaffene Vermittlungsverfahren,
angelehnt an die Vergleichsordnung, ſoll neben
der übrigens gänzlich unzulänglichen Zins
ſenkung die Entlaſtung des Betriebes möglich
machen. Es mußte eine geſetzliche Neuregelung
erfolgen, weil das gerichtliche Vergleichsver
fahren zur Abwendung des Konkurſes ebenſo
wie der Konkurs ſich zur Zwangsvollſtreckung
in das Vermögen eines Landwirts nicht recht
eignen. Dies findet darin ſeine Erklärung, daß
bei der Landwirtſchaft der ſog. Jmmo
biliarkredit vorherrſchend iſt und dieſer
Kredit, geſichert durch die Hypotheken bezw.
Grundſchulden, nicht nur den Grund und
Boden, ſondern neben dem toten und lebenden
Inventar auch die ſog. Beſtandteile und die
Erzeugniſſe des Grundſtückes erfaßt. Ein wei
teres Vermögen dürfte aber der Landwirt
heute nicht haben und ſomit würde ein Kon
kurs überhaupt und ein Vergleichsverfahren
meiſtens ergebnislos verlaufen.

Vorausſetzungen
Die Antragsberechtigung zur Er

öffnung des Vermittlungsverfahrens iſt für
jeren Jnhaber (Eigentümer, Pächter, Nieß
braucher uſw.) eines landwirtſchaftlichen, forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Betriebes
gegebhen, der auf Grund ſeiner Zahlungsber
pflichtungen nicht imſtande iſt, ſeinen Betrieb
bis zur Beendigung der Ernte 1988 ordnungs
mäßig aufrechtzuerhalten 1 VO.). Das
angeſtrebte Ziel des Verfahrens iſt der Ver
ſuch einer gütlichen Einigungzwiſchen der amtlichen Vermittlungsperſon,
vom Gericht beſtellt, und den Gläubigern.
Die Aufſtellung des ſog. Schulden
regelungsplans ſoll dem betreffenden
Landwirt die Fortführung des Betriebes er
möglichen.

Das Gericht wird erſt tätig, wenn die
gütliche Verhandlung nicht zuſtande kommt.
Es kann den Schuldenregelungsplan aber nur
unter folgenden Vorausſetzungen zwangs
mäßig feſtſetzen:
1. alle beteiligten Gläubiger, die eine Hhpo

thek, ein Pfandrecht oder eine ſonſtige ding
liche Sicherheit für ihre Forderung haben;
die Mehrheit der ungeſicherten Gläu
biger mit 28 der Geſamtſumme der unge
ſicherten Forderungen

müſſen zuſtimmen 16 VO.).
Werden dieſe Voxausſetzungen nicht erfüllt,

ſo wird das Vermittlungsverfahren gerichts
ſeitig als ergebnislos eingeſtellt 27
Ziff. 5 VO.).

Um ein Zuſtandekommen des Schul
denregelungsplanes zu erleichtern, hat
der Geſetzgeber für die ſog. geſicherten Gläu
viger eine Sonderregelung getröoffen,
die den Kreis der geſicherten Gläubiger
weſentlich einſchränkt. Von einer beſtimmten
Belaſtungsgrenze ab haben dieſe geſicherten
Gläubiger wirtſchaftlich nur die Stellung des
gewöhnlichen ungeſicherten Gläubigers. Es
zählen alle Hypothekengläubiger zu den nicht
geſicherten Gläubigern, deren Hypotheken
außerhalb der Grenze von 130 v. H. des Ein

Heitswertes bei Kleinbetrieben, 100 v. H. des
Einheitswertes bei. Mittelbetrieben und 80 v. H.
des Einheitswertes bei Großbetrieben liegen

19 Abſ. 2 VO.).
Die Betriebsgrößen

ſind folgendermaßen feſtgelegt: Weſtlich
der Elbe gelten als Kleinbetriebe die Be
triebe bis einſchließlich 20 Hektar, als Mittel
vetriebe die Betriebe über 20 bis einſchließlich
100 Hektar, als Großbetriebe die Betriebe über
100 Hektar Jm übrigen Reichsgebiet
iſt eine Regelung dahingehend getroffen wor
den, daß Kleinbetriebe bis 50 Hektar, die Mit
telbetriebe von 50 bis 200 Hektar und die
Großbetriebe über 200 Hektar feſtgelegt ſind

19 Abſ. VO)
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Von Hr. jur. H. Gchönefuß
Zu der

techniſchen Hurchführung
des Verfahrens iſt zu bemerken:

Zuſtändig für den Gröffnungsantrag
iſt das Amtsgericht, in deſſen Bezirk der
fragliche Betrieb liegt. Jn dem Antrage hat
der Landwirt darzutun, von welcher Art und
Größe ſein Betrieb iſt und wie hoch ſich der
berichtigte Wehrbeitragswert und der letzte
Einheitswert für ſeine Grundſtücke ſtellt. Er
forderlich ſind als Unterlagen für das
Gericht noch:
1. ein Verzeichnis aller ſeiner Forderungen

und Schulden, ſowie die Verzinſung und
Fälligkeit, Grund und Enkſtehungszeit ſo
wie evtl. gegebene Sicherheiten;
ein Verzeichnis aller ſonſtigen Vermögens
gegenſtände;
eine Erklärung darüber, ob und welche
Vermögensübertragungen er innerhalb des
letzten Jahres vor Antragſtellung mit
ſeinen Verwandten, Ehegatten und Ver
ſchwägerten vorgenommen hat;
einen Vorſchlag zur Schuldenregelung und

eine Darlegung, daß die erforderlichen
Gläubigermehrheiten dieſem Vorſchlag zu
ſtimmen werden 2 VO.).
Bei Abgabe dieſer Unterlagen ſchlägt der

Landwirt dem Gericht eine Perſon als Ver
mittlungsperſon vor 6 VO.).

Das Gericht hat die Berechtigung und Be
gründung des Antrages zu prüfen, wobei es zu
ſeiner Unterſtützung die Berüfsvertretung
(Landwirtſchafts und Handelskammer) hin
zuzieht. 8 VO.). Abgelehnt wird
ſeitens des Gerichtes der Gröffnungsantrag
gemäß 8 4 VO., wenn
ſ. eine ordnungsmäßige Begründung des An

trages fehlt;
feſtgeſtellt wird, daß der Landwirt durch

eigenes Verſchulden den Betrieb herunter
gelwirtſchaftet hat oder den Betrieb nichtſag und ſachgemäß führen kann;

der Vorſchlag zur Schuldenregelung unan
gemeſſen niedrig oder ungerecht iſt, oder die
Zuſtimmung der erforderlichen Gläubiger
mehrheiten nicht erwartet werden kann;
der Landwirt ſich bereits im Konkurs oder
Vergleichsverfahren befindet;

5. der Landwirt die Koſten des Vermittlungs
verfahrens nicht tragen kann oder die Ver
mögensverhältniſſe des Landwirts ſo un
durchſichtig ſind, daß ſie nicht in Kürze
geklärt werden können.
Wird das Verfahren exöffnet, dann kritt die

Vermittlungsperſon
in Tätigkeit. Neben der Herbeiführung der
außergerichtlichen Einigung über die Schul
denregelung hat ſie das Ueberwachungsrecht
für die Betriebsführung und die Lebens-
haltung des Landwirts, gegebenenfalls auch
ein Eingriffsrecht in den Bekrieb 7 VO.).
Sie ſteht ebenſo wie die Aufſichtsperſon unter
der Aufſicht des Gerichts 8 VO.). Um eine
ordnungsmäßige Durchführung des Ver
fahrens zu ermöglichen, muß das Gericht
Konkurs, Zwangsverſteigerungs und Zwangs

2.

verwaltungsanträge abweiſen oder zurück
ſtellen und Pfändungen als unzuläſſig er
klären (89 10——18 VO.). Ein geſetzliches Be
laſtungsverbot, eine Art Verſchuldungsgrenze,
für Hypotheken, Grund und Rentenſchulden
enthält 8 14 VO.). Wird eine gütliche Eini
gung zwiſchen Vermittlungsperſon und Gläu
bigern erzielt, dann iſt der Zweck erreicht und
das Verfahren wird aufgehoben 15 VO.).

Gelingt dieſe nicht, dann kann der Land
wirt mit Zuſtimmung der Vermittlungs
perſon die

Anberaumung eines gerichtlichen Vermitt
lungstermins

beantragen 16 Abſ. 1 VO.). Eine öffent
liche Bekanntmachung dieſes Termins, zu
welchem ſämtliche Gläubiger geladen werden,
ſetzt aber voraus, daß
1. der Landwirt einen Schuldenregelungsplan

einreicht, in welchem allen nichtgeſicherten
Gläubigern gleiche Rechte gewährt werden

16 Abſ. 2 VO.);
2. der Landwirt die ſchriftlichen Zuſtim

mungserklärungen aller betroffenen ge
ſicherten Gläubiger und der Mehrheit (nach
Köpfen und Summen) der nichtgeſicherten
Gläubiger dem Gericht unterbreitet (9 16
Abſ. 8 VO.).
Stimmen im Termin weitere ungeſicherte

Gläubiger zu (ſchriftliche Zuſtimmung ge
nügt), ſo daß dann die Mehrheit der nicht ge
ſicherten Gläubiger, d. h. der Geſamtſümme
der nichtgeſicherten Gläubiger erreicht wird, ſo
gilt der Schuldenregelungsplan als aängenom
men 21 VO.). Es erfolgt dann

vom Gericht die Beſtätigung des Planes
mit der Wirkung, daß nun auch alle Gläu
biger, die gegen den Plan geſtimmt haben oder
im Texinin nicht erſchienen waren, die Herab
ſetzung ihrer Forderungen gemäß des Vor
ſchlages gegen ſich gelten laſſen müſſen (98 28
bis 24 VO.). Die Beſtätigung beendet das
Verfahren 26 VO.). Gemäß 8 24 Abſ. 2
und g. 25 VO. verlieren die nichtgeſicherten
Hypothekengläubiger (vgl. 8 19 Abſ. 2 VO.),
ſoweit ihr Recht durch den Schuldenregelungs
plan gekürgt wird, auch ihre Hypothek an dem
Grundſtück des Schuldners (Grundſatz der
Allgemeinwirkung).

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß ein
beantragtes und eröffnetes Verfahren ein
geſtellt wird, falls innerhalb 8 Monaten nach
Eröffnung weder die erforderlichen Gläubiger
mehrheiten nachgewieſen ſind, noch es zum
Vermittlungstermin gekommen iſt (8 27
Ziff. 6 VO.). Jn dieſem Falle haben alle
Gläubiger wieder ihre frühere Rechtsſtellung
und ihre alte Forderung behalken.

Daß auch dieſes Verfahren die
Einlegung von Rechtsmitteln

(Beſchwerde) kennt, ſoll nur der Ordnung
wegen erwähnt werden 27 Abſ. 2 VO.). Die
Aufhebung und die rechtskräftige Einſtellung
des Vermittlungsverfahrens ſind öffentlich be
kanntzumachen; der Vermerk über die Er
öffnung des Verfahrens 14) iſt auf Gr
ſuchen des Gerichts im Grundbuch zu löſchen.

e

Die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften am Jahres

beginn
Die Statiſtik des Reichsverbandes der

deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Raiffeiſen ergibt für das abgelaufene Jahr

1982 folgende Entwicklung: Der ſeit 1930 zu
beobachtende Rückgang im Geſamtbeſtand
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
hat ſich auch im abgelaufenen Jahr fortgeſetzt.
Schloß das Jahr 1930 (Genoſſenſchaften insge
ſamt 40622) mit einem effektiven Beſtands
verluſt von 47 Genoſſenſchaftken ab, der ſich im
Jahre 1931 auf 176 ſtellte, ſo iſt am Ende des
Kriſenjahres 1932 (40 842) der Paſſivſaldo auf
280 Genoſſenſchaften angewachſen. Dieſe wei
tere Beſtandsberminderung ſpricht deutlich für
die geſteigerte Zunghme der wirtſch a ft
lichen Schwierigkeiten vei der
Landwirtſchaft im allgemeinen und ihrer
Genoſſenſchaften im beſonderen, zeigt aber
andererſeits erneut die Widerſtandsfähigkeit
der genoſſenſchaftlichen Organiſation, wenn
man bedenkt, daß gemeſſen am Geſamtbeſtand
dieſe Ziffer nur einem Rückgang von 0,69 v. H.,
alſo noch nicht einmal v. H. entſpricht. Jn
dieſer Ziffer kommt gleichzeitig der unver
minderte Wille der Landwirtſchaft, ſich der ge
noſſenſchaftlichen Wirtſchaftsform zu bedienen,
zum Ausdruck. Hat doch die Gründungstätig-
keit auch in 1932 unvermindert angehalten, die
ſogar in zwei Monaten, zuletzt im Monat
Dezember, eine effektive Beſtandsvermehrung
ausweiſen hieße Jnsgeſamt ſind im Jahre

1932 bei 1017 Auflöſungen 737 Genoſſenſchaften
neugegründet worden. Trotz der Paſſivität der
Allgemeinbewegung ſind verſchiedene Gruppen
des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
entſprechend der bereits in den Vorjahren er
kenntlichen Tendeng auch in 1982 wieder im
Anſteigen geblieben. Das gilt insbeſondere
von nahezu allen Gruppen, welche der Förde
rung des landwirtſchaftlichen Abſatzes dienen,
nämlich den Molkereigenoſſenſchaften, den
Obſt und Gemüſeverwertungsgenoſſenſchaften
und den Winzergenoſſenſchaften.

Wirtſchaftsrundſchau

Oſtelbiſches Braunkohlenſyndikat G. m.
b. H. Ausſichtsreiche Verhandlungen mit
den kündigenden Mitgliedern. Bekanntlich hat
eine Anzahl von Mitgliedern der Oſtelbiſchen
Braunkohlenſyndikat G. m. b. H. mit insgeſ.
etwa 18 v. H. der Anteile von dem Kün-
digungsrecht zum 31. März d. Js. Gebrauch
gemacht. Eine weitere Mitgliedſchaft wird
von dieſer Gruppe nur bei einer vorzunehmen

den Neuregelung der Quoten in
Ausſicht geſtellt. Die diesbezüglich gegenwär-
tig geführten Verhandlungen ſind zwar noch
zu keinem Abſchluß gelangt, doch beſteht
ſchon jetzt Ausſicht auf gütliche Einigung. Jm
übrigen wird der Fortbeſtand des Syndikats
vertragsgemäß durch das Ausſcheiden eines
oder mehrerer Mitglieder nicht berührt, ſon
dern verlängert ſich ſtillſchweigend jeweils um
ein Jahr für die eine Kündigung nicht aus
ſprechenden Mitglieder.

Weiterführung der Schokoladenfabt
Ravia geſichert. Eine nochmalige Fühlun
nahme des Anhaltiſchen Staatsminiſterium
mit der Belegſchäft der zur Vereinigun
mittel deutſcher Rohzuckerfabri
ken-Konzern Halle Roſitz Hol
land gehörenden Geſellſchaft dazu geführ
daß eine grundſätzliche Uebereinſtimmmun
aller Beteiligten erzielt wurde. Damit iſt d
Fortführung des Betriebes und die Weite
beſchäftigung von etwa 500 Belegſchaftsmi
gliedern ſichergeſtellt.

Harzburger Bank, Bad Harzburg.
Vorläufige Zahlungseinſtellung. Die ungün
ſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſ
ganz beſonders auch auf die Badeorte auf
gedehnt, und auch Harzburg hat unter dieſe
Verhältniſſen außerordentlich gelitten. A
dieſen Gründen hatte die Harzburger Baf
einen Reichszuſchuß beantragt. Die Ha
burger Bank hat, nachdem monatelang
führte Verhandlungen wegen dieſes Reich
zuſchuſſes nicht mit der gewünſchten Schnelli
keit zum Ziel geführt haben, nach Anhein
gabe des Reichswirtſchaftsminiſteriums
Schalter geſchloſſen, um in Ruhe zweckmäßi
Maßnahmen bis zur Erteilung des Rei
zuſchuſſes durchführen zu können.

Berliner Effektenbörſe
vom 4. Januar.

Der Vormittagsverkehr zeigte bei alle
dings geringer Kaufluſt eine freundliche T
denz. Mit Beginn der offiziellen Notieruf
ſchwächte ſich die Börſe ab. Von dieſe
Stimmungsumſchwung wurde auch der Re
ten markt betroffen. Von Aktien verlon
Rheiniſche Braunkohlen 8 v. H. Auch Fall
ben ſtanden unter Angebotsdruck. Demgege
über zeigten Elektro werte eine verhältni
mäßige Widerſtandsfähigkeit. Jm übrig
hatten vorwiegend Salzdetfurth, Klöckn
werke und Hoeſch Verluſte aufzuweiſen, die h
3 v. H. gingen. Für Jnduſtrie obligatit
nen ſich eine Abſchwächung von el

H.

Die Geld ſätze blieben unverändert
Der Schluß war bei Deckungen der Spel

lation erholt. Anregend wirkte die Steh
rung der J. G. Farben Aktien auf 97,
ſcheinend im Zuſammenhang mit einer
wiſſen Ankurbelung. Farben blieben na
börslich zum Schlußkurs geſucht. Bank Elekß
Werte notierten 6428 bis 66* (66). Fer
nannte man Erdöl 85, Ohrxenſtein 40, V
liner Kraft und Licht 117, Polyphon
Schleſiſche Gas 104, AEG. 28, Schuckert
Gelſenkirchen 49274, Hapag 1624, RWE.
Reichsbahnvorzugsaktien 91 Neubeſitz
Altbeſitz 68,40. Reichsſchuldbuchforderunſ
notierten wie folgt: 1933er 99,62, 1940er
bis 82,37, 1945er-1948er 772 bis 7824.

Leipziger Effektenbörſe vom 4. Jam
Vorwiegend ſchwächer. Höher notf
ten: Pittler 1, Schönherr 0,5, Sächſ. Brof
0,5, Leipziger Spitzen 1,78, Mech. Webſ
Zittau 0,5, Riebeck Bier 1,25, Biblio Meyer
Pinkau 1, Wezel Naumann 0,5. Niedri
lagen Reichsbank 1,5, Sächſ. Bank 2, O
Bank 1, Adca 0,5, Schubert Salzer 4,
Schneider 0,5, Thür. Wolle 0,75, Thürin
Gas 2,5, Kulkwitz 0,5, ReichsbahnVorz
aktien 1,5, Roſitzer Zucker 1,25, Halle Zu
0,5, Leipziger Chromo 1, Steingut Voldit
Dt. Eiſenhandel 1,25, Dt. Grammophon 05

Berliner Produktenbörſe vom 4. Jan
Die Widerſtandsfähigkeit, die man vorbört
für Weizen und Roggen als Folge
Deckungen feſtzuſtellen glaubte, wurde von
Kursgeſtaltung an der Mittagsbörſe nicht
ſtätigt, da die ſeit Neujahr herauskommen
Verkaufspartien ſeitens der Landwirtſ
ſich eher weiter verſtärkt hatten, wogegen
anſchaffungen verſchwindend gering vliek
Da außerdem die Stützungen der halbe
lichen Deutſchen Getreidehandelsgeſellſt
vorſichtig erfolgten, war die Tendenz kna
behauptet. Export mangelt weiter
kommen. Weizenſcheine notierten
Roggenſcheine dagegen eher ruh
Das Meyhlgeſchäft ſtagnierte; verein
war man wieder vbereit, Roggenmehl el
billiger abzugeben. Hafer behauptet. Gel
weiterhin ſtill.

Italien
ugoſſawien.

Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Riga

21 Schweis
Sofiag
Spanien
Stockholm.
Wien

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtanbul
London
Neuyork
Rio de Janeiro 0,2
Amſterdam. 16.
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Dausig
Helſingfors
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